
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1930

15.1.1930 (No. 15)



Mittwoch, 15 . Januar 1930 175 . Lahrgang Ar. 15

Karlsruher Tagblatt
iugSprelS : monallich Ä.40 .« 'ret vaus !>n M,?>! J u a i p, rtt 8 : monallich 2 .4« .<e <zet hauS In«» '« « Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab»« holt 210 A . Turch dl« Post vczoacn monallich 2 .4(1J !

guefch; rfufteHflCU Im Kalle höherer Gewalt hal der« e»:«her keine Ansvrvche bei verspätetem oi>« r Nicht-
scheinen der Heilung Abbtstellunacn oerixn nur bis
& auf den folg -enben Monaiilevien » ngenowmen .«• titjeioerf auf spret S -. Werktags 19 .5 , Conn -
M « 13 4 Anzelgenvrefle : die icgefcnlltn «
i 'ontxJKillejetlf oder deren Raum SS 4 . Reklamezeil «
t « > M. an erster Stelle 1.50 M (Scleaenheitß - und"amilien « n,eiaen forvie Stellengesuche ermättigter« reiz Mcj Wiederholung Raball nach Torik . der bei
Liwtetnbaltuna des Zahlungs,ielcS , bei « enchtl 'chcr
^ iltreibuiw und bei Konkursen auftcr Straft tritt .Gerichtsstand nnd E ' füllunasort .ssarlSrnbc !n Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1758 nnt > der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 17SK

Chefredakteur und verantwottNch für den politische »
Teil : Dr Gg Brixner : kür Naden , Raibbar »
gebiete und Handel : E . Leuvold : kür Lokales und
Sport : Fred Feez : für Feuilleton und Priramide " :
K goho : kllr MnNk - A Rudolph : 'ür Inserate
S Schrtever . sämtlich tn Karlsruhe i^ rnck und
Perlag „Karlsruhe - TagblZtf lConeordia . iiriiungs «
BerlagS - Gclell 'chakt m b H >. Karlsruhe . Karl -
Krtedrichstra ^ e ti. Berltrier Redaktion : W Pfeiffer ,
Berlin W 57, Bülowstratze 63. Tel -Ami : Kurfürst 12ö.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt vie Redaktion
keine Verantwortung Sprechstunde der Redaktion von
11— 12 Uhr vormittags Tchristle lung : ffarl -Kriedrich-
straße 8 Geschästsstelle : Karlsruhe . Kaiserftrah « MN .
Tel .-Nr 18 . tn . 20 . 21 PostscheckkontoKarlsruhe Nr VZ47 .

Negierungserklörung im BadiWn Landtag .

-tnUtne-
* Das Reichskabinett hat sich in seiner gestri¬

gen Sitzung mit dem Gana der Haager Ber -
baudlungen besaht und — soweit das Ergebnis
»vrlieat - der Haltung der deutsche« Delega¬
tion zugestimmt.

* Im französische » Ministerrat am Dienstag
kab Ministerpräsident Tardieu eine Darstellung
"er gesamten seit dem Z. Januar im Haag statt
befundenen Verhandlungen . Der Ministerrat
billigte einstimmig die Haltnng der französischen
Abordnung .

*
Die Aerhandlnngen über das deutsch-polnische

<»quidatiousabkommen sind von dem Gesandten
Rauscher und Knell in Gens gestern weiter
iortgefiihrt worden. Es ist anzunehmen , daß
«ber die wichtigsten fragen eine Ueberein-
Kimmung erzielt werden wird.

*
* In der gestrigen Sitzung des Bölkerbnnds -

kates erstattete Staatssekretär v. Schubert
Mehrere Berichte über die Wirtschastsfragen
des Völkerbundes . Er teilte mit. daß die Sin -
«erufuug der Zollsricdenskonseren , ans den
17 . Februar festgesetzt sei.

*
Der frühere König von Afghanistan , Ama-

"ullah, hatte, als er seinerzeit in Deutschland
war , hier Waren für mehrere Millionen Mark
gekauft . Die Reichskreditgesellschaft gewährte
' •»» lt . „Berliner Tageblatt ", einen Kredit in
»er Hjjhc dieser Beträge . Jetzt hat die neue

Regiernng mitgeteilt , das, sie die
«varen übernehmen und den Kredit refnudieren
werde .

*
* Der Sklarek-Untersnchnngsausschuk des

vreufiifchen Landtags fetzte am Dienstag seine
« eweisausnahme in öffentlicher Sih «ng mit
°er Bernehmnng mehrerer Zeugen fort.

ck
% Als nach Schluß der gestrigen Sitznng im

< scherwonezfälscherprozeh der Hauptangeklagte^arnmidse das lSebände verlies ;, wurde er von
'wei jüngeren Leuten angerempelt , die sofort

ihn einschlugen.
*

3n einem etwa 60 Km . von Birmingham
Êngland! entfernten Kohlenbergwerk erfolgtec«»? Explosion , bei der sechs Bergleute getötet

etttc gröbere Anzahl »erletzt wurden.
** In Wilkesbarre sPennsylvania ) wnrden bei

^ em Sprena ^ » " ^ " ' ans einen G-'ldtrqns -
»ort drei Beamte in Stücke gerissen, der Gelb-
wagen völlig zerstört nnd 30 « « Dollars in
setzen nach allen Seiten zerstreut.

*
, I » der Nähe von Neapel stürzte mfolge star-

Regengüsse eine Maner ei« , wichet drei
Personen getötet u« d eine schwer verwundet
Wurden .

* Näheres N«he mlten .
^

Die Sturmflut
an der Wasserkante.

WTB. Hamb « «. 14. Ja ».

f
^ a§ Hochwasser erreichte im Hawburger Ha-

„
tn acstern nachmittag mit einem Pegelstand

?Mi Meter seinen Höhepunkt . Die niedrig ,
^ legenen Straßen am .Hasen wurde » überflutet
^ unzählige Keller liefen »oll Wasser . I »

Abendstunden flaute der Sturm erheblich
und das Wasser flutete schnell v »rück, so daß

^ Straßen wieder frei wurde «.
\Nt der Elbemündung hat daS plötzlich und

aller Kraft einsetzende Unwetter u. a . eine »
s ^ .uch der Anker kette des Feuer -
„r51 f f c 3 Elb « I verursacht , das abgetrieben

Urdx. x,er Elbe sind durch Wind und See -
rr ll ft und vvr allem durch den hohen Wasser-
&?.ni fast sämtliche Leuchtbojen ÄS nach Cux-

abgetrieben , eine Erscheinung , die in den
? ten Iiahr ^chnten überhaupt nicht vorgekom-

und für die Schwere öes Unwetters kenn-
v Ahnend ist . Während des Sturmes ist auf

Torpedoboot „Albatros " in der Nähe des
^ ^chtschisses „Elbe I" $ er Oberdeckoffizier
tzkhlfchläger über Bord gespült worden .

konnte erst VA Stunöen später unter den^
^ crigsten Verhältnissen vom Torpedoboot

geborgen werden . Die Boote liefen
>° wrt Cnxhasen an , wo im Marinelazarett

^
^ ocrbelebungsvcrsuche vorgenvinmen wurden ," doch ohne Erfolg blieben .

Saß Programm der Zweiparteien-Regierung.
Einsetzung einer Sparkommission . - Das Konkordat kommt .

Die badische Zweiparteienregierung , die am
21 . November vom neuen Landtag gewählt
wurde , hat gestern nachmittag vor dem Par -
lament ihr Regierungsprogramm ent -
wickelt . Schon bei seiner Wahl hat Staats -
Präsident Dr . Schmitt erklärt , daß sich die
Regierung als Organ für alle betrachte , nicht
nur für die, die sie gewählt haben . Diese Ge-
dankengänge brachte der Staatspräsident auch in
seiner gestrigen Regierungserklärung zum Aus -
druck und wandte sich dabei besonders gegen
die a l l g e m e i n e Mutlosigkeit und
Hoffnungslosigkeit . Diese Mahnung ist
gewiß berechtigt , t»eiin die Zahl der Pessimisten
in Stadt und Land nimmt von Tag zu Tag er-
schreckend zu. Wer vor allem in der letzten Zeit
Gelegenheit gehabt hat , irgendwo in unserem
badischen Lande mit Vertretern der Landwirt -
schart über die Zukunstsanssichten zu sprechen,
wird überall einer Hoffnungslosigkeit begegnet
sein, die nahe an Verzweiflung grenzt . Wir
sinö mit der Regierung der Ansicht , daß man
nicht allzu schwarz sehen sollte, wir sind aber
auch der Ansicht , daß die Schwarzseherei nicht
den erschreckenden Umfang angenommen hätte ,
wenn in der Regierung alle staatsbejahenden
und aufbaubereiten Kräfte vereinigt wären , weil
diese Vereinigung ganz von selbst eine starke
Vertrauensgrundlage nicht allein im Parlament ,
sondern auch draußen im LanSe geschaffen hätte .

Man hat diese wichtigste Konsequenz aus der
trostlosen Wirtschaftslage nicht gezogen , und
nun trat gestern die Regierung der zwei Par -
ieien mit ihrem Programm vor den Landtag .
Das Programm wäre bei einer anderen gegen-
wärtig möglichen Zusammensetzung der Regie -
rung — darüber soll man sich nicht täuschen —
wohl auch nicht viel anders attögefallen , aber
Programme sinö noch keine Taten , und wir
glauben , daß die Verwirklichung des Pro -
gramms dnrch eine Regierung ans breitester
Grundlage reibungsloser und für das Land er-
solgreicher vvr sich gelien würde , als es jetzt
möglich ist , wo große Teile des Bürgertums der
Regierung mit Mißtrauen gegenüber stehen.

Die Regierungserklärung betont zunächst, daß
entsprechend dem Wahlausfall und mit Rücksicht
ans die praktischen Erfahrungen seit 1018 die
neugebildete Regierung die seit elf Jahren ver -
folgte badische Politik der Stabilität in gerader
Linie fortsetzen wird . Treue zum Reich
und Treue zur republikanischen Verfassung sei
das erste und selbstverständliche , srtmdige Be¬
kenntnis der neuen Regiernng , die auch die
Vergangenheit achte. Die Regierung werde die
Verfassung in Gesetzgebung und Verwaltung
durchführen nnd sich für ihre Beachtung durch

jedermann im Volke einsetzen, geboteneilfalls
mit den Machtmitteln des Staates . Die Re -
gierung sei überzeugt , damit dem äußeren und
inneren Frieden zu dienen . In diesem Zusam -
menhang wird der Verehrung für den Reichs -
Präsidenten von Hindenburg gedacht, der ,
obwohl einer der größten Soldaten und Heer -
führer , doch gleichzeitig nur in der Verständi -
gungspolitik das einzig wirksame Mittel zur
Befriedung Europas uuö Deutschlands ' er-
blicke. Die badischc Regierung sei der Auf-
fassuug, daß die Außenpolitik des Reiches
Zwangsläufigkeiten schaffe , und daß die Innen -
Politik von der Außenpolitik wesentlich ab -
hängig sei . Die badischc Regierung iverde die
Reichsregiernng bei Fortsetzung ihrer Politik
der V e r st ä n d i g u n g unterstützen und auch
einer solchen internationalen Neuregelung zu¬
stimmen , welche den besetzten Gebieten , auch
den badischeu, endlich baldige Befreiung bringe .
Von einem befriedigenden Abschluß der Haager
Verhandlungen erhofft der Staatspräsident zu-
» ersichtlich den allmählichen weiteren Auftrieb
der gesamten Wirtschaft nnd unterstrichdie Pflicht , der allgemeinen Mutlosigkeit
und Hoffnungslosigkeit entgegen -
zutreten .

Die Regierungserklärung teilt dann den Be -
schluß des Staatsministeriums mit . eine unab -
hängige Kommission von badischen Sachverstän -
digcn iSp a r k 0 m m i ssi0 u ) einzusetzen , ivk
die Ausgabe hat , an Hand der vergleichenden
Reichsfinanzstatistik und ai »fgrnxd anderen Äia -
tcrials zu prüfen , auf welche Ursache» es
zurückzuführen ist . daß die Ausgaben der öffent --
licheii Verwaltung

'
für Land , Gemeinden und

Gemeindeverbände insgesamt wie aus einzelnen
Gebieten höher sind als die des Nachbarlandes
Württemberg . Die Sparkotnmi 'sion soll gleich-
zeitig Vorschläge zu Sparmaßnahmen organisa -
torischer , wie personeller Art , zur Beseitigung
etwa bestehender unbegründeter Mehrausgaben
machen. Das Staatsministerium wird dem
Landtage zu gegebener Zeit weitere Mittei -
limgen in dieser Frage zukommen lassen.

Mit der Feststellung , daß zwischen Staat n .
K i r ch e in Baden Friede herrsche, wird in der
Regiernngserklärung ausgeführt , daß auch die
Frage des Abschlusses einer vertraglichen Rege -
lnng des Verhältnisses zwischen dem Staat und
den Religionsgemeinschaften lKonkordats in
Baden in den Bereich näherer Erwägungen
rücke . Voraussichtlich iverde dem Landtag in
der laufenden Hauöhaltperivdc ein Gesetzent¬
wurf zugehen , der im Sinne einer Erhaltung
der guten Beziehungen des Staates zu deu Re -
ligionsgemeinschasten gehalten sein wird .
( Fortsetzung der Regierungserklärung s. S . 4 .)

!lllll!!ll!!!!!tiü!]l!lli!l!illl!!l

Das brennende Kapitol .

Das amerikanische Parlamenlsgehäncie , (i ;is K ^ pilol in Washington , wurde von einem Brand
heimgesucht , der hauptsächlich in der Kuppe ) des Gebäudes wütete . Wir bringen hier das

erste Originalbild von diesem Brand ; es zeigt die Feuerwehr bei der Arbeit .

S»a»ts MM .
Die Beteiligung der Reichsbank an der B .J .Z.
trotzdem gesichert . — Das Kabinett billigt die
Haltung der Delegation . — Keine Einschrän¬

kung der Unabhängigkeit der Reichsbank.
Die panikartige Krise , die der Brief des

Reichsbankpräsideuten Dr . Schacht über die
Nichtbeteiliguug der Reichsbank an der Bank
für Internationale Zahlungen in deu Kreisen
der deutscheu Delegation und in der deutschen
Oessentlichkeit hervorgerufen hat , ist sehr schnell
llberwuudeu worden . Die deutsche Delegation
im Haag wird die notwendigen Schritte tun ,
um eine Beteiligung der Reichsbank
an der Bank für Internationale
Z a h l n n g e u zu gewährleisten . Der Reichs-
bankpräsident hat erklärt , daß er sich für den
Fall einer gesetzlichen Festlegung dieser Betei -
lignng der Reichsbank an der Bank für Fnter -
nationale Zahlungen sich den daraus ergeben -
den Verpflichtungen nicht entziehen werde . Da -
mit ist die Mitwi ^ ung der Reichsbank an der
Bank für Internationale Zahlungen gesichert.
Wenn der politische Schwerpunkt am Dienstag
auch mehr in Berlin als im Haag lag , so ist
die Lösung doch im Haag gefnudeu worden .
Augenscheinlich ist es wieder das persönliche
Verdienst des Reichsfinanzministers Dr . Mol -
denhauer , der einen Ausweg aus dieser neuen
Schwierigkeit gesunden hat . der gewissermaßen
das Ei des Columbus darstellt .

Dr . Moldeuhaner hatte am Dienstag
vormittag eine mehrstündige Unterredung mit
dem Reichsbankpräsideuten Dr . Schacht. In die-
ser Unterredung wurde eine Verständigungs -
Möglichkeit zwischen der ReichSregieruug und
dem Reickisbankpräsidenteu gefunden , die änßer -
lich wohl etivas formal wirkt , im Grunde ge-
nomine » aber ein Nachgeben des Reichs -
bankpräsidenten bedeutet . Der Reichs -
baukpräsideut Dr . Schacht hat seinen Einspruch
gegen die zusätzlichen Leistungen zum Avungplan
sowie gegen die Sanktionsbestimmuugen imd
gegen die Liquidationsabkommen aufrecht erhal -
ien , er hat sich aber bereit erklärt , für den Fall ,
daß der Reichsbankpräsident dnrch ein Gesetz ge-
zwuiigen sei , die Reichsbank an der Bank sür
Internationale Zahlungen zn beteiligen , diese
gesetzliche Verpflichtung gemäß seiner Dienst -
Vorschrift durchzuführen . Das Reichsbankdirek -
torinm werde dann mit Mehrheit , wenn auch
vielleicht gegen seine eigene Stimme beschließen,
dem Gesetz Folge zu leisten . ES bestehe dann
ein gesetzlicher Zwang , dem sich der Reichsbank -
Präsident , salls die notwendigen Beschlüsse vom
Reichsbaukdircktvrium gefaßt werden , nicht ent -
ziehen könne . Ter Reichsfinanzminister wird
nun den Gläubigerstaaten vorschlagen , daß in
das neue Statut der Reichsbank ein
besonderer Passus eingefügt wird ,
der für die deutsche Reichsbank die Beteiligung
und Mitarbeit an der Bank für Internationale
Zahlungen vorsieht . Es handelt sich also hier
nicht um eine Abänderung des Aoungplanes .
sondern nur um eine Abänderung des Reichs -
bankstatnts . Mit der Annahme des Schluß -
Protokolls einschließlich des Aonngplanes im
Reichstag würde damit die gesetzliche Bestim -
mnng geschaffen werden , daß die Reichsbank zur
Beteiligung an der Internationalen Bank ver -
pflichtet ist.

Zur gleichen Zeit tagte in Berlin das
Reichskabinett , das um 11 Uhr vormit¬
tags zu seiner Sitzung zusammengetreten ist.
Das Kabinett beschäftigte sich, nachdem der
Staatssekretär im Reichssinanzministerinm , Dr .
Schässer , über die Haager Verhandlungen
Bericht erstattet hatte , eingehend mit dem bis -
her vorliegenden Ergebnis . Das Kabinett
st i m m t e d e r H a l t n n g der deutsche »
Delegation zu . Das Kabinett hat , ivoranf
besonders hingewiesen werden muß , sich nicht
veranlaßt gesehen, irgendwelche Schritte wegen
einer Abänderung des Statuts sür die Reichs¬
bank anzuregen , die eine Ennchränknitg der
Autorität der Reichsbank zum Ziele hätte . Der -
artige Forderungen wurden in einem Teil der
Regierungspreffe , namentlich von den Sozial -
demolraten , erhoben . Die Regierung wird aber
nichts unternehmen , was die Unabhängigkeit
der Zieichsbank auch nur im geringsten in Frage
stellen könnte . Man diirstc sich auch im Reichs -
kabinet ! darüber klar geworden sein , daß eine
Einschränknng der Unabhängigkeit der Reichs-
dank wohl auf den stärksten Widerstand bei den
Gläubigerstaaten stoßen würde , die gerade in
dieser Selbständigkeit der Reichsbank den besten
Schutz vor einer neuen Inflation sehen. Man
dars aber annehmen , daß bei der Beratung der
Nounggesetze im Reichstag die Regierung Ge-
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I regung zur Abänderung der Abstimmnngs -
' gepflogenheiten in der Kammer . Darnach soll

die Vertrauensfrage im Namen der Regierung
nur infolge einer Interpellation über deren
allgemeine Politik gestellt werden , nicht aber
wegen einer Anfrage an einen einzelnen Mini -
ster , die sich auf Beschlüsse bezieht , die ohne be -
sondere Billigung des Kabinetts gefaßt wurden .
Es soll durch diese Aenderung der Geschäfts -
ordnung den Ministern mehr freie Zeit für ihre
Verwaltungsseschäste gegeben werden .

Sodann wurde die Wahl des Büros vor -
genommen . Sinziger Kandidat für das Prä -

sidium ist der bisherige Präsident , der sozia -
listische Abgeordnete B o u i s s o n .

Im Senat widmete der Alterspräsident
Fleury Marschall Foch und Clemenceau
warme Nachrufe . Hinsichtlich der Haager Kon -
ferenz erklärte er , die erste Tagung im Haag
wäre ein sicherer Mißerfolg gewesen , wenn
Frankreich nicht durch seinen entgegenkommen -
den Geist einen überzeugenden Beweis für sei-
nen aufrichtigen Friedenswillen gegeben hätte ,
allerdings unter Aufrechterhaltung der unerläß -
lichen Garantien , die seine Sicherheit und die
Wahrung seiner Grenzen erforderten .

Ktlloggpakt md Völkerbund.
Die Arbeiten des Rats . - Zottwaffenstillstandstonferenz am 12 . Februar

WTB . Genf . 14 . Jan .
Mit Rücksicht aus die für heute abend an -

gesetzte Rückreise des englischen Außenministers
sind auch heute zwei Sitzungen des Völker -
bundsrates anberaumt worden . Die Bormit -
tagssitzung war ausgefüllt durch juristische und
wirtschaftliche Fragen . Ter Rat beschloß , zur
Prüfung der durch den Beitritt aller Volker -
bundsstaateu zum Kelloggpakt notwendig ge -
wordenen Abänderungen des Völker -
b u n d s p a k t e s ein Juristenkomitee ein -
zusetzen , dessen Zusammensetzung noch in einer
vertraulichen Sitzung bestimmt werden wird .
H e n d e r s o n unterstrich in einer kurzen Er -
klärung die Notwendigkeit der Angleichung des
Völkerbundspaktes , der bekanntlich in gewissen
Fällen den Krieg noch erlaubt , an die Kriegs -
ächtuug des Kellvggpaktes . Durch die Heraus -
nähme des Rechtes zur Kriegführung werde
der Bölkerbundspakt , der für England immer
die fundamentale Grundlage zur Entwicklung
der internationalen Zusammenarbeit und zur
Aufrcchterhaltnng des Friedens bleibe , nicht ab -
geschwächt , sondern gerade in seiner Wirksam -
keit zur Beilegung internationaler Konflikte
gestärkt werden . Uni seine Aktion für die Auf -
rechterhaltung des Friedens zu festigen , müsse
also das internationale Recht vervollständigt
und der Völkerbundspakt dem Kelloggpakt an -
gepaßt werde » . Er hoffe , daß daS Juristen -
komitee zu einem raschen und erfolgreichen Ab -
schluß seiner Aufgabe komme und bereits der
nächste » VölkerbundSversaminluug Vorschläge
unterbreiten könne , die ihre einstimmige Zu -
stiminung finden .

Briand betonte gegenüber Henderson , daß
die dem Bölkerbunöspakt innewohnende Wirk -
samkeit durch das wiederholte erfolgreiche Ein -
greifen des Völkerbundsrates bei drohende »
Konflikten erwiesen sei . Er sprach sich für eine
sehr breit angelegte gründliche Prüfung der
Frage aus , wobei auch die vom Sicherheits -
komitee behandelten Fragen über die Mittel
zur Kriegsverhntnng ins Ange gefaßt werden
sollten .

Staatssekretär von Schubert stimmte der
von Briand angeregten Prüfung auf breitester
Grundlage zu und erinnerte daran , daß Deutsch¬
land dem Sicherheitskomitee seinerzeit beson -
dere Vorschläge zur Verstärkung der gegen -
wältig vorhandenen kriegsverhütenden Maß -
nahmen unterbreitet hat . Sodann legte Staats -
sekrctär von Schubert eine Reihe von Berichten
über die ivirtschastlichen Arbeiten des Völker -
bundes vor , aus denen vor allein zu erwähnen
ist , daß auf seinen Vorschlag die Zollwaf -
fen still st ands - Konserenz auf den
17 . Februar ds . I s . nach Genf ein -
berufen worden ist . Zum Präsidenten dieser
Konferenz wurde der frühere dänische Außen -
minister Graf von Moltke bestellt . Der Bericht
über die Zollwaffenstillstandskonferenz hebt her -
vor , daß , abgesehen von Albanien und Litauen ,

alle eirropäischen Staaten bereit sind , an dieser
Konferenz teilzunehmen , die also für Europa
einem tatsächlichen Bedürfnis entspreche . Der
Zweck des Zollwaffenstillstandes ist , wie weiter
ausgeführt wird , die Einleitung einer plan -

mäßigen Aktion zur Erleichterung der intet *
nationalen Wirtschaftsbeziehungen und tetl -
weisen Niederlegung der Zollschranken und
sonstigen Hindernisse , worüber vor Ende deS
Zollwaffenstillstandes eine allgemeine inter -
nationale diplomatische Konferenz Kollektiv -
vertrüge abzuschließen haben wird .

Zum Schluß der Sitzung behandelte der Bob
kerbundsrat in rascher Folge einige weitere
Punkte der Tagesordnung . Erwähnt sei die
abermalig « Vertagung des ungarisch -rumo -
Nischen Optantenstreites , nachdem beide Partei ««
dem Berichterstatter im Hinblick auf die gegen '
wärtig im Haag schwebenden Verhandlungen
über die Ostreparationen ihr Einverständnis
schriftlich erklärt hatten . Der sinnische Vor -
schlag , den Ständigen Internationalen Gerichts "
hos im Haag den Charakter einer RevisionS -
instanz zu geben , wurde zur weiteren Prüfung
einem engeren Ausschuß von Juristen über -
wiesen , die den Delegationen der Ratsmächte
angehören . Schließlich gab der Generalsekretär
Sir Eric D r u m o n d auf eine Frage des eng -
tischen Außenministers Auskunft über den ge¬
genwärtigen Stand der Arbeiten für den Bau
des Völkerbundspalastes . Briand unterstrich
diesem Zusammenhang mit Nachdruck die Not -
wendigkeit , die Bauarbeiten zu beschleunigen .

SA« md Kronprinz NupprM
Hitlers Ultimatum vor Gericht

WTB München , 14. Jan .
Der durch eine Nachricht der „ Münchener

Telegramm -Zeitung " über ein angebliches Ul -
timatum Hitlers an den ehemaligen Kronpriu -
zen von Bayern ausgeloste Beleidigungsprozeß
gegen de » Schriftleiter des genannten Blattes ,
Karl Rabe , hat heute vor dem Amtsgericht
München unter großem Andrang des Publi -
kums begonnen . Bekanntlich hatte die Tele -
grannn - Zeitunq am 1. November 1929 unter der
Ueberfchrift „Hitler bedroht den Kronprinzen "
behauptet , daß Hitler am 27. Oktober ein besri -
stetes Ultimatum an den Kronprinzen richtete
und von ihm eine mit den Tatsachen nicht über -
einstimmende Erklärung über seine ablehnende
Haltung zum Volksbegehren forderte . Für den
Fall , daß diese Erklärung nicht gegeben würde ,
habe Hitler mit dem schärfsten Kamps gegen den
Kronprinzen und gegen die monarchistische Idee
gedroht .

Hitler hatte ein solches Ultimatum in Slbrede
gestellt und gegen die Zeitung geklagt . Zu Be -
ginn der Verhandlung bestritt er auf das Ent -
schiedenste , irgend jemand zum Kronprinzen ge -
schickt oder sonstwie gedroht zu haben .

Von den vernommenen Zeugen bekundete
Oberst von Lenz , daß er schon im August den
Kronprinzen von dem bevorstehenden Volksbe -
gehren unterrichtet habe . Der Kronprinz sei
von der Aktion zwar ersreut ^ ewesen , habe aber
erklärt , daß er persönlich sich nicht daran be-
teiligen werde , da er über den Parteien stehen
wolle . Der Zeuge Fürst z n O t t i n g e n Berich»
tete von einem Gespräch mit dem Kunstmaler
Reichel , dieser habe damals gesagt , daß Hitler
sehr erregt über eine Erklärung des Reichstags -
abgeordneten Loibl gewesen sei und verlangt
habe , daß von Seiten des kronprinzlichen Kabl -
netts unbedingt eine Stellungnahme erfolgen
müsse , widrigenfalls Hitler mit seiner
ganzen Macht gegen den monarchl -
schen Gedanken und gegen den
Kronprinzen Stellung nehmen lvürde . Der
wesentliche Inhalt der Veröffentlichung der

„Telegrammzeitung " sei nach seiner Kenntnis
der Dinge dnrchaus richtig gewesen .

Der nächste Zeuge , der Kabinettschef des ehe -
maligen Kronprinzen , Gras Soden , berrch -

tete von den verschiedenen Intervention ?-
Versuchen des genannten Reichel . Wörtlich habe
Reichel am 27. Oktober bei einem Telephon -
gespräch dem Zeugen gegenüber ausgeführt :
„Ich habe von Hitler offiziell — wohlgemerkt
ganz offiziell — den Auftrag erhalten . Ihnen ,
>"
'
>err Gras , zn sagen . Hitler müsse annehmen ,

daß die Loibl ' sche Erklärung im Auftrage de»
Kronprinzen ergangen sei und daß damit . ein
Dolchstoß des Kronprinzen gegen Hitler nnd
seine Bewegung vorliege . Er werde daraus
die Konsequenzen ziehen und den Kronprinzen
in der Oessentlichkeit schärsstens bekämpfen ,
wenn vom Kronprinzen nicht bis heut «
abend 11 Uhr eine von Hitler schrift -
lich formulierte Erklärung veröffent -
licht würde ." Reichel habe sodann den Wortlaut
dieses von Hitler gewünschten Dementis mit -
geteilt . Der Zeuge Graf Soden bemerkte hier -
zu , er habe sich geweigert , diese Mitteilung an
den Kronprinzen überhaupt weiterzuleiten , und
als Reichel neuerdings in ihn gedrungen sei,
habe er erwidert : Eine solche Unverschämtheit
ist mir überhaupt noch nicht vorgekommen . Das
will also der Monarchist Hitler sein . Der Ten -
fel soll den Hitler und Euch alle holen !"

Mn AH* ffllä &fynH w « äbtaM ,
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legenheit nehmen wird , ihre Stellungnahme ge -
genüber den letzten Vorfällen mit aller Deut -
lichkeit darzulegen .

Da der Draht zwischen dem Haag und Berlin
am Dienstag fortwährend spielte , konnte sehr
bald zwischen der Haager Delegation und dem
Reichskabinett die Uebereinstimmung über den
Vorschlag einer gesetzlichen Verpflichtung zur
Beteiligung der Reichsbank an der Bank für
internationale Zahlungen hergestellt werden .
Die Zeitspanne bis zur Verabschiedung des
neuen Reichsbankstatuts soll dadurch überbrückt
werden , daß vorläufig die Reichs kreditgelell -
schaft und die Preußische Staatsbank lSeehand -
litng ) a » Stelle der Reichsbank als Gründer
der Bank für internationale Zahlungen auf -
treten . Die Beteiligung dieser beiden Banken
ist aber nur ein Notbehelf , bis die Reichsbank
auf Grund einer gesetzlichen Verpflichtung an
der Bank für internationale Zahlungen mit -
arbeitet . Zum Zwecke der notwendigen Ver -
Handlungen haben sich Direktor Ritscher von der
Reichskreditgesellschast » nd der Präsident der
Seehanölung , Schroedcr , von Berlin nach dem
Haag begeben .

Im Haag selbst herrschte am Dienstag ver -
hältnismäßia Ruhe . Alle Arbeiten gingen wei -
ter , ohne daß ernstlich jemand von einer Ge -
sährdung der Konferenz durch den Brief deö
Reichsbaukpräsidenten sprach . Es fand mittags
eine Besprechung zwischen dem Reichsfinanz -
minister Dr . Moldenhaner nnd dem franzöfi -
schen Finanzminister Cheron über die Frage
der Mobilisierung statt . Am Mittwoch mittag
werden nach der Rückkehr Tardiens aus Paris
die sechs einladenden Mächte wiederum zusam -
'.neutreten . Man nimmt an , daß dann über
alle Fragen ein abschließendes Bild vorliegen
ivird - Am Mittwoch wird auch der Text in der
Sanktionsfrage veröffentlicht werden : am Don -
»erstag wird mit den kleineren Mächten über
die Ostreparationen verhandelt . Es ist möglich ,
daß am Samstag die Schlußsitzung
stattfindet .

Tardieu erstattet dem
Ministerrat Bericht .

WTB . Paris . 14 . Jan .
In dem Ministerrat , der heute vormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Repn -
blik , Doumergne . nnd in Anwesenheit der bei -
den ans dem Haag zurückgekehrten Kabinetts -
Mitglieder , des Ministerpräsidenten Tardieu
und des Arbeitsministers Loucheur , stattfand , er -
stattete Ministerpräsident Tardieu , wie
Havas meldet , Bericht über alle Verhandlung
gen , die er und seine Kollegen , Außenminister
Briand , Finanzminister Chiron nnd Arbeits -
minister Loucheur seit dem 3. d . M . im Haag
geführt haben . Er betonte die unbedingte
Einigkeit , die stets zwischen den Delegationen
der einladenden Gläilbigermächte . nämlich Eng -
land , Frankreich . Italien und Japan , geherrscht
habe , und fügte hinzu , daß die Beziehungen
dieser Delegationen zur deutschen Delegation
korrekt und

'
gut gewesen seien .

Arbeitsminister Loucheur erstattete über
die Verhandlungen zur endgültigen Regelung
der Ostreparationen Bericht . Der Ministerrat
hat einstimmig die von der französischen Dele -
gation im Haag eingenommene Haltung ge -
billigt , sie zu den bereits jetzt erzielten Er -
gebnissen beglückwünscht und hinsichtlich der -
jenigen Fragen , die noch zu regeln sind , seine
früheren Beschlüsse bestätigt .

Parlamentseröffnung in Paris .
WTB . Paris , 14. Jan .

Kammer und Senat haben heute nachmittag
ihre Sitzungen begonnen . Dem Herkommeil
entsprechend leiteten die Alterspräsidenten die
parlamentarischen Arbeiten mit Ansprache » ein .
In der Kammer befaßte sich der linksrepnbli -
kanische Abgeordnete Sibylle mit einer An -

Metaphysik als Wissenschaft
vom Letzten .

Hugo D i u g l e r s Werk * ) gehört zu den seit
Sokrates und Plato immer wieder erneuten
Versuchen , eine letzte Sicherheit zu gewinnen , in
welcher alle unsere Erkenntnis wurzelt und die
geeignet ist , der Ethik eine unerschütterliche
Unterlage zu verschaffen - Daß hierzu weder
der denkseindliche Jntnitionismus noch eine in -
duktive Philosophie imstande ist . darüber ist der
Verfasser sich völlig klar . Er glaubt nun , eine
solche letzte Sicherheit in erkenntnis -theoretischer
Beziehung aus dem von ihm sog . „voreindenti -
gen " Staudpunkte zu besitzen , d . h . auf einem
Standpunkte , der die Dinge einfach nimmt , wie
sie sich ihm darbieten , ohne sie wie bisher alle
Wissenschast und Philosophie gewollt hat . aus
einen eindeutigen Ausdruck zu bringen , aus
dem sie hypothetisch werden . Die „Realität " ist
hier das allein nnmittelbar Gegebene , und wir
haben nicht nötig , eine solche erst nachträglich
auf Grund des gegebenen Bewußtseins - oder
Wahrnehinnngsinhaltes zu konstruieren . Und
ebenso sollen wir uns bei allem Denken und
Handeln nnmittelbar unseres Willens bewußt
sein , der als Verursach « nnd Lenker hinter
allen Gedanken und Handlungen steht , das
Vetzte in unserem Bewußtsein bildet und als
solches selbst „diesseits alle Beziehungen " und
in diesem Sinne „ frei " ist . Das ist ossenbar
der Standpunkt des sog . naiven Realismus ,
wie v . Kirchmann ihn dnrch sein „Das Wahr -
genommene ist " philosophisch zu rechtfertigen
sich bemüht hat , ohne daß es Dingler meinem
Dafürhalten nach gelungen ist . ihm ein « höhere
Wahrscheinlichkeit zu verschassen Es ist dabei
übersehen , daß alles , ivas Inhalt meines Be -
wußtseius ist , die äußere Wirklichkeit der
Gegenstände sowohl wie die innere meines
Willens . Bewußt - Sein oder Vorstellung ist :
Bewußt -Sein ist Empfindungs -Sein : Empsin -
düngen können aber weder eine Wirklichkeit

-») Verlag Ernst Reinhardt , München 1020. Der
Bersass« r wricht Beute In der » arlsricher Vortrags -
gcmenischalt.

noch die Tätigkeit des Willens begründen , da
sie rein passiver und zuständiger Natur sind und
also auch nichts Letztes sein können . Daß wir
uns einer Wirklichkeit und unseres Willens be-
mußt sind , besagt schon , daß wir jene beiden
nicht unmittelbar selbst , sondern nnr ein bloß
subjektiv gefärbtes Spiegelbild vou ihnen
haben , wie denn Dingler selbst in bezug auf den
Willen von einem bloßen „Willensgefühl "

spricht , in welchem uns dieser gegeben sein soll .
Das passive Gefühl ist aber nicht der Wille als
solcher selbst , uud Dingler ist somit in der glei -
che » Täuschung befangen , wie Schopenhauer ,
wenn er meint , im Willen den letzten Grund ,
das Subjekt alles Bewußtseins unmittelbar als
solchen zu erfassen , und diesen , iveil er der Ver - -
ursachcr des Vorstellens ist . als „frei " bezeich -
nen zu können , der „grundlos " die Motive sei -
nes Handelns wählt .

Ebenso anfechtbar , wie die erkenntnistheoreti -
schen uud ontologischen , sind auch die ethischen
Prinzipien Dinglers . Aus dem Wunsche heraus ,
mein eigenes Leben zu erhalten , soll ich ge -
nötigt sein , auch das Leben der anderen ohne die
ich selbst nicht leben kann , zu erhalten , und dem -
nach die Dauererhaltung der Menschheit das
oberste Ziel des Handelns bilden . Da hiernach
das sittliche und das sür mich nützliche Handeln
in eins zusammenfallen , so läuft diese Bestim¬
mung ans reine Nützlichkeitsethik , einen versteck -
ten Egoismus hinaus , der das Geaenteil alles
sittliche » Handelns bildet . Aus die weiteren
Darlegungen Dinglers näher einzugehen , ist
hier nicht der Ort . Sie beruhen in ihren Er -
gebnissen aus derselben Selbsttäuschung , wie
das Vorangegangene , so auch seine Anssüh -
rungen über das Absolute als „reinen "

, „freien "
Willen im Sinne Schopenhauers als das
„wirklich Letzte "

, dessen wir uns im Erlebnis
nnmittelbar bemächtigen nnd der einerlei sei»
soll mit nnserer sog . Seele , worans sich als -
dann die Zustimmung zur religiösen Akustik er -
gibt . Diese religiöse Mystik aber ist eine Jlln -
sion . ES bleibt dabei , daß sofern wir nnS
unseres Willens 7 ewnßt sind ihn „erleben " ,
er eben nur unser Bewußtseinsinhalt Empftn -
dungs -Tein , aber nicht die Tätigkeit des
Wollens selbst ist , daß wir auch von unser,n

Willen nur eilt GefiHl , eine Empfindung , eine
Vorstellung besitzen diese selbst aber etwas
ganz anderes ist als unser Wille selbst als sol -
cher . lJn meiner Einführung in die Philoso -
phie . Die Erkenntnis der Wirklichkeit alS
Selbst -Erkenntnis 1921.) Der Versuch Ding¬
lers , der induktiven und daher hypothetischen
Metaphysik gegenüber eine solche von zweisel -
loser Sicherheit zu begründen , ist hiernach eben -
so mißlungen , wie alle übrigen dahin zielenden
Versuche der Spekulation seit Sokrates . Wir
müssen uns in aller Wirklichkeitserkenntins mit
bloßer Wahrscheinlichkeit begnügen , und daran
ändert auch die Verachtung nichts , mit welcher
Dingler aus die induktive Spekulation herab -
blickt nnd der auf Erfahrungen und Natur -
Wissenschaft gegründeten Metaphysik die seinigc
als die wahre und echte entgegenstellt .

Arthur Drews .

IV . Volks -Sinfonie -Konzert .
Eine interessante Erstaufführung : „ Jberia " ,

drei spanische ) Bilder für Orchester , von Claude
Debussy , einem modernen und bereits nicht
mehr modernen Franzosen ( f 1918) , für den sich
Kapellmeister Schwarz einmal höchst lobenswert
als Dirigent , zum andern als reichlich tapferer
Anwalt im Programmheft einsetzt . Man wird
diese Musik — vielleicht weil sie uns in den
hiesigen Konzertsälen noch wenig vertraut ist —
nun deshalb nicht ablehnen können , am aller -
wenigsten soll es mit Schlagworten geschehen .
Man wird dies« „Musik ohne innere Notwendig -
keit " aber auch nur im Zusammenhang mit der
ganzen geistigen Entwicklung der „DScadenee "

um die Jahrhundertwende begreifen können .
Zuviel verbildeter Geist , zuviel Literatur ( ! ) ;
das bedeutet auf dein Gebiete der Musik : die
immer stärker » >n sich greifende Abkehr von der
ursprüngliche » Idee . Die heutigen Kultur -
menschen habe » es in der Tat nicht leicht , aus
vollkommen gereinigten Voraussetzungen ihr
Schöpfertum aufzubauen . Tebiiff » ist Fran¬
zose ; sein Herz , sein ganzes „nationales " Emp -
finden hängt — es ist ihi » Ehrensache — am
Esprit . Nun wird unser dentsches Empsin -

den , unser innerlich begründetes Musikverla «°-

gen , nur wenig dauernde Befriedigung in einer
auf rein malerische Impressionen eingestel ^
ten Stimmungskunst finden . Will man tf®
hierbei nicht überhaupt daraus beschränken . i ü
sagen , „daß der Hörer gar nicht dazu kommt ,
die Musik als solche aufzunehmen und zu
werten "

, dann bleibt gegenüber dem Debussy
schen Prinzip , auf architektonische und jede tiw
Zeitliche Form zu verzichten nnd ein Klang
kolorit getupfter Farbeffekte und Lichtreize S"
erstreben , nur übrig : daß man sich ganz und g flr
ohne akustische Moral einem delikaten Nerven -
erlebnis ausliefert . Freilich , wer den
densall " ehrlich begeht , der weiß , wie weit !e 'nC
Anbetung einem müden Aesthetentum , einer
„ I 'art pour l 'srt "-Vornehmheit gelten dars . Da -
Gesamtorchester , unter Mitwirkung von Schlag '

zeug , Glockenspiel , Kastagnette und TschinelleN '
gab den vielrhythmischen Tongebilden , mehr E>iC
stimmungskräftigen als verschwommenen
mente fördernd , eine verfeinerte und abgetönte
Prägung von romanischem Geschmack . Die 3Pi
Hörer zeigten sich für die Erstaufführilng stark
interessiert .

Stärker noch war der Beifall , den
dem Cellisten Paul Trautvetter für se^
technisch und klanglich sauberes , in der Kadens
eindringlich musikalisches Spiel lRokokooaria -
ttonen von Tschaikowsky ) spendete . Den Sch ^

j;
des Programms bestritten Rudolf Schwarz uw
sein den ganzen Abend über lebhaft engagiert ^
Orchester , welches in der Wiedergabe der beiden
populär anerkannten A r l s si e n n e - S u i t « ''

iBizet ) vielgestaltig technisches Können
Wohlklang — Hemerkenswert die Holzbläser •"*

entwickeln konnte . LP*

Auch am Natioua ^ heater Mannheim mußt
aus geldliche » Gründen mehreren Mitgliedes
hei Schauspiel und Oper gekündigt werde » '
nämlich Bahling , Loeltgen , Stöhr , Mankel ,
ley , Hoch-Schönleber und Rießland . Man «*'

kennt auch hieraus wieder den Ernst der The ^
terlage , wie sie sich ausnahmslos und zwangt
mäßig auswirkt .



Nr. 15 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 13. Januar 1930 Lette 3

Kampf gegen Anarchie nvt Bolschewismus .

Li» Lehen im Dienst gegen Spione und Betrüger.
redwtt * .)

Sie öowjet'SM
gegen mich.

Meine Beobachtung der Bolschewiften seit
^ 17 mutzte sie natürlich zu Gegenmaßnahmen
'wingen . Besonders eifrig spürten sie mir in
Berlin nach , wo ich mich im Auftrag General
Trangels , unseres letzten Oberbefehl habers ,
Niedergelassen hatte . Sie suchten nicht nur Deine
Zahlreichen Agenten in den Sowjetbehörde « ,
wildern auch mich selbst unschädlich zu machen.
. Ich stand allein und sah mich der bolschewisti-
chen Organisation gegenüber , die Gelb und un -
^ blige Hilfskräfte , bezahlte und freiwillige , zur
Verfügung hatte . Man wollte mich moralisch,
j^ gfifch und materiell zugrunde richten und gab

auch ganz unverblümt zu.

^ IIIIIIII!IIIIIIIIIIII1III>!IIlIIIIIIIIII!IlIII!III!lIIIIIIIIIIII!MIIIIIIlIIII !IIIIIlIUIlII

^on der Grosstadtbühne
zur Stargage .

Von Staatsrat a . D . Wladimir Orloff.

^er Berliner Grotesk-Komiker Erich Carow
(rechts ohne Maske),

kr bereits jahrzehntelang in seiner „Lachbühne"
.»> Nordosten Berlins arrstrat , wurde nunmehr
??rch sie Kritik entdeckt und von einem Ber -
wer Großvariet ^ für eine Monatsgage von

46 000 Mark verpflichtet .
■̂ iiiTiTTimmnnHmnmmiiniimBmiTnimnmfnminTnniniinmmnm

Tschitscherin hat sich vergeblich bemüht , meine
Ausweisung aus Deutschland Su er -
wirken . Das Auswärtige Amt wußte , daß ich

gegen den Bolschewismus und nicht gegen
^ utfchland arbeite .

bkoch der bolschewistischen Revolution haben
^ alle Russen , den Parteihader vergesseud , in

Gruppen geschieden: für oder gegen den
Bolschewismus. Als früherer Richter mußte ich
'" ich ja den Gegnern anschließen , ganz abgesehen

politischen und moralischen Gesichtspunkte «.
®eiit anderer Stand wurde so erbarmungslos

^ gerottet , wie die Angehörigen ber JustizVe -
^ rdeu . Als erstes Opfer der Revolution fiel

et Petersburger Untersuchungsrichter : 87 %
Justizbeamten starben in de« Gefängnisse «
verhungerten .

,
Sit Jekaterinoslaw wurde « allen Richter «

'"d Staatsanwälten die Zungen « . Ohren ab-
schnitten , darauf führte man die Unglücklichen
Obrere Stunden durch die Stadt und tötete

dann .
. . während ein Teil der Antibolschewisten , er -

darüber , datz das Ausland die Sowjets
^ ig gewähren läßt , beschlossen hat , keine Eni -
Hungen zu machen, damit auch Westeuropa die
^ gnungen des Bolschewismus am eigenen Leibe

hallen andere es für ihre Pflicht , im-
wieder auf die große Gefahr hinzuweifen
Europa zu warnen .

Diese Ansicht vertrete auch ich .
. ^ !an muß allen , die es zu wissen haben , über
, !e Wirksamkeit der Bolschewisten. ihr System ,
£ Wühlarbeit im Ausland , die Technik und die
Methoden der Jrresiihrung und Provokation die
*ttee« öffnen .

müßte »tun eigentlich noch einiges über
«wen Prozeß , die unmittelbaren Gründe und
dachen sagen , die ihn hervorgerufen haben ,
"ch die Akten über diesen Prozeß find noch

nicht geschlossen , und so möchte ich einstweilen
noch keinerlei Stellung dazu nehmen , sonder «
mir dies für einen späteren Zeitpunkt vorbe -
halten .

Die Notwendigkeit einer planmäßigen Be -
kämpfung der Sowjets und ihrer Wirksamkeit
im Ausland — ein Standpunkt , den ich stets

vertrete « habe — wird durch die Ereignisse in
den allerletzten Jahren immer wieder bestätigt .
Die Borgänge in der Pariser Sowjetbotschast ,
der mysteriöse Einbruch in ber französischen und
das ebenso mysteriöse Verschwinden des Chiffre «
schlüssele in der italienischen Botschaft in Ber »
Ii« beweise« , daß die Bolschewiste« a« ihrem

Copyright Greiner & Co. , Berlin KW 6.

erprobte « System festhalten , ohne sich durch
irgendwelche Enthüllungen beirren zu lassen.
Ihr Ziel — die Untergrabung und Zersetzung
aller bürgerlichen Staaten , die ihnen Gast-
freundfchaft gewähren — werden sie erreiche »,
wenn die Kulturwelt die große Gefahr nicht
erkennt und ihr rechtzeitig begegnet .

Gktarekgelder für Parteikassen
.

Michstagsabgeordneter Bruhn vor dem Sklaretausschuß .
VDZ . Berti « . 14. Jan .

Der Sklarek -Untersuchungsansschuß des preu -
hischeu Landtages setzte am Dienstag seine Be -
weisaufnahme fort . Bezirksverordneter Kauf -
mann Perl lW .P .) sagte aus : Ich habe schon
vor Jahren eine Anfrage einge -
bracht , in der ich darauf hinwies , daß die
Sklareksche Ware mehr als 100 Proz . teurer sei
als die des Kleinhandels . Prominente Berliner
Firmen haben erklärt , sie könnten Kindermäntel
für 11 .75 Mk . liesern , für die die Sklareks von
der Stadt 28 Mk . erhielten . lHört , hört ! ) Auf
Reklamationen ermäßigten die Sklareks ihre
Preise ohne weiteres so , daß sie

statt 3» Anzüge « für den gleichen Gesamt -
preis 48 Anzüge

lieferten . Der Preisgestaltung und der ermit -
telten Kalkulationsart nach ist der Magistrat
von den Skareks in einer Art betrogen worden ,
wie ich sie mir schlimmer nicht denken kann .

lSehr wahr , bei der Wirtschaftspartei .) Der Ber -
lust an den Fälschungen ist ein Pappenstiel gegen
das . was den Sklareks von der Stadt allein
durch die Ueberteuerung zufloß . Ich schätze den
Umsatz der Sklareks auf etwa 30 Millionen .
Bei vorsichtiger Schätzung des Ergebnisses der
Ueberpreise ist die Stadt um zirka 2 5 M i l ->
lionen betrogen worden . <Lebh. Hört ,
hört , rechts .)

Als nächster Zeuge wird
der frühere deutsch «atio «ale Reichstags -

abgeordnete Br «h«
vernommen .

Vorsitzender Schwenk : Sie haben in Ihrer
Zeitschrift „Die Wahrheit " behauptet , die Deutsch-
nationale Bolkspartei habe von den Sklareks
Barzahlungen erhalten , sei also gewissermaßen
von den Sklareks subventioniert worden .

Wilhelm Bruhn : Vor einigen Jahren , es wird
wohl 1927 gewesen sein, fragte mich Leo Sklarek ,

Zur linken Hand getränt . . .

iat der Titel unserer neuen Artikelserie , mit deren Abdruck wir morgen im „Karlsruher Tagblatt "

beginnen . Wenn wir auch in unserer Zeit der Wandelbarkeit aller Begriffe nichts mehr darin
finden , wenn eine in Not geratene Prinzessin einen Millionär oder ein verarmter Prinz eine reiche
Filmdiva heiratet , wie das ja jetzt an der Tages Ordnung ist , so können wir es uns aber wohl

•denken , daß'
zu einer Zeit , als die Standesgleichheit der Geburt noch die Heiraten der Fürsten

und des hohen Adels bestimmte ,

Verbindungen zwischen Regenten und Bürgermädchen
den Gesprächsstoff der gesamten Umwelt bildeten . Die Mesalliancen und Ehen zur linken Hand sind
überhaupt eines der interessantesten Kapitel der Geschichte . Häufig genug sind sie sogar von weit¬
reichender historischer Bedeutung geworden und haben mehr als nur Gesprächsetoff für den
engeren Umkreis des eigentlichen Geschehens geliefert . Komödien und Tragödien verbergen sich
hinter derartigen Liebesheiraten von Fürsten und anderen Herren dieser Welt — eine unerschöpf¬

liche Fundgrube ebenso für den Geschichts - wie für den Geschichtenschreiber .

B <Mn Mimfimmntt SMttklM
# Berlin . 14. Jan .

Der Gedanke , auch sür Schiffer Kirchen zu
schaffen , die den Bedürfnissen des seefahrenden
Volkes entsprechend als Schiffe auf den Binnen -
gewäffern und aus dem Meere von Ort zu Ort
fahren , ist nicht neu und gerade in den letzten
Jahren wiederholt in die Tat umgesetzt worden .
Dieser Tage hat nun wohl eine der ältesten

Bei der Jubiläumsfeier am Sonntag zeigte
die Schifferkirche reichen Girlandenfchmuck .
Ueber den Laufsteg wölbte sich ein großer Gir -
landenbogen mit der Zahl 2ö. Ebenfalls zeig-
teu sämtliche im Hafen liegenden Schiffe Flag -
genschmuck . Um 9 Uhr brachte der Bläserchor
der Dankeskirche auf dem Verdeck der Schiffer -
kirche verschiedene Musikdarbietungen zn Ge-
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Die Geistlichen verlassen nach dem Festgottesdienst die schwimmende Schifferkirche .

schwimmenden « chifserkirchen, die gegenwärtig
im Westhafen Berlins stationiert ist , ihr
2öjähriges B e st e h e n in Form einer be-
sonderen Feier begehen können . Im Jahre
1905 wurde diese schwimmende Kirche ebenfalls
in Berlin im Humboldthafen eingeweiht . Die
schwimmende Schifferkirche ist ein besonders
umgebauter Lastkahn , der hauptsächlich im Som -
mer auf deu von Berlin zugänglichen Binnen -
gewäffern umherfährt und auf dem allsvnntäg -
iich für die unterwegs befindlichen Schiffsleute
Gottesdienste abgehalten werden .

hör . Um 10 Uhr bewegte sich ein Festzug , zu der
in der Nähe liegenden Reformationskirchc , wo
ein Festgottesdienst abgehalten wurde . Pastor
Lindenmeyer von der Schifferkirche hielt die
Predigt . Wie weit der Ruf der Schifferkirche
geht , zeigt, daß in den schweren Jahren der
Inflation Unterstützungen aus der Schweiz ,
Holland und sogar aus Chilla einliefen . Der
Geistliche teilte mit , daß er einen Betrog von
750 Ji ans Anlaß des 25jährigen Jubiläums
aus Schifferkreisen für wohltätige Zwecke über -
reicht erhalten habe.

mit dem ich mich duzte , ob mir der Stadtver -
ordnete Ganzow <Dntl .) bekannt sei . Als ich
dies bejahte , sagte Leo Sklarek , Ganzow habe
von ihm Geld sür die Deutschnationalen haben
wollen und ihm erklärt , er käme von Stadtrat
Wege iDntl . ) . Ich habe von dieser Unterredung
einige Tage später dem deutschnationalen Reichs -
tagsabgeordneten Laverrenz andeutungsweise
Mitteilung gemacht. Laverrenz ging aber nicht
darauf «in . Ich hatte den Eindruck , daß ihm
das , was ich ihm sagte , unangenehm wäre . Nach
einiger Zeit sagte mir Leo Sklarek abermals :
„Ganzow hat wieder etwas für seine Kasse ab -
geholt !" Er nannte aber keine Zahl , während er
das erstemal erklärte , Ganzow hätte 2000 Mark
erhalten . Das hat sich mehrere Male , in ver -
schiedenen Zeitabständen wiederholt . Ende 1928
sagte mir Leo Sklarek eines Tages in Vorwurfs -
vollem Tone : „Du , höre mal , der Ganzow war
schon wieder hier . Sag ' ihm doch, nun solle er
aber mal Pause machen !" Ich erwiderte : „Was
willst du denn von mir , was geht mich das Geld
der Berliner Deutschnationalen an !" Ich habe
damals nichts zu Ganzow gesagt . Erst als die
Sklarek -Asfäre anfing , habe ich mich mit Gau -
zow über diese Dinge nnterhalten . Daß er meh-
rere Male von Sklareks Geld erhalten hätte ,
bestritt Ganzow .

Zeuge Stadtverordneter Lü dicke erklärt ,
von einer Geldhingabe der Sklareks an Ganzow
habe er erst durch die Zeitungen erfahren . Es
sei ausgeschlossen , daß die deutschnationale Frak¬
tion Schweigegelder von den Sklareks erhalte «
hätte .

Zeuge Ganzow : Anläßlich der Schwierige
ketten , in denen sich seinerzeit die „Nationalpost "
befand , besonders im Hinblick auf die Gehalts -
zahlung an die Angestellten , habe ich für die-
sen Zweck von Leo Sklarek 2000 Mark bekom-
men , nachdem Stadtrat Wege mich darauf hinge -
wiesen hatte . Der Zeuge Ganzow erklärt noch ,
die deutschnationale Landesverbandskasse habe
anläßlich der Wahlen von der „Behala " (Ber
liner Hasen - und Lager -A .-G .) Anwendungen er -
halten . Die Sklareks seien also nicht die «in -
zigen gewesen , die den Parteien gelegentlich
etwas gaben . Die Behala hätte auch anderen
Parteien Gelder gezahlt . Die Sklareks hätten
ebenso an die sozialdemokrat . Par -
tei Gelder gegeben . Ich habe , so erklärt
der Zeuge Ganzow , einmal ein

Dankschreiben der SPD für 1000 Mk . auf
Sklareks Schreibtisch

liegen gesehen . Ich bin im Ganzen 5—6mal bei
Sklareks gewesen . Für andere als Partei
zwecke habe ich von den Sklareks keine Gelder
bekommen . Ich habe auch keinem Gremium in
der Stadtverwaltung angehört , bei dem ich den
Sklareks hätte nutzen können . Ich habe die
Sklareks für hochanständige Leute u . ihre Firma
für sehr seriös gehalten .

Auf Befragen erklärt Ganzow noch , daß er
die von Sklareks zunächst erhaltenen 2000 Mk .
an den deutschnationale « Landesverband abge -
führt habe .

Der frühere Bürgermeister Schneider
<Soz .) vom Bezirk Mitte erklärte : Ich war
dienstlich so stark überlastet , daß ich im Januar
1927 meinen Vertreter , Stadtrat Görden , be-
anftragte , von da ab Mietsverträge usw . ohne
mich zu erledigen . Daher haben mich denn auch
die Sklarekschen Mietverträge dienstlich gar -
nicht mehr beschäftigt. Deshalb kann ich auch
nicht im Jahre 1928 den Sklarekschen Wunsch
nach Mietermäßigung unterstützt haben . Ich
muß entschieden die Behauptung zurückweisen,
als ob ich versucht hätte , den Grundstückreferen -
ten vom Bezirk Mitte . Neuendorf . zugunsten
der Sklarek zu beeinflussen .

Bürgermeister Schneider gab dann eine Dar -
ftellnng seines Verkehrs mit den
Sklareks . Er habe sich mit Leo Sklarek ge -
duzt , da er ihn für einen durchaus ehrenhaften
Kaufmann gehalten habe . Seine früheren vor
dem Staatsanwaltschaftsrat Weißenberger in
der ersten Bestürzung gemachten Zugeständnisse
widerrufe er . Anzüge habe er sich bei der
Firma Sklarek arbeiten lassen, er habe sie aber
später mit etwa 200 .k bezahlt . Silberne
Leuchter seien seiner Frau zu Weihuachten
geschenkt worden . Er habe die Geschenke er-
widert und Sklarek u. a. ein Klavier geschenkt .

Zeuge Stadtrat Zangemeister äußerte
sich über die Grundstücksgeschäfte der Stadt mit
den Sklareks . Daß der Oberbürgermeister sich
mit dieser Sache beschäftigte, was ja auffallend
gewesen sei , könne man aber verstehen , da
der Oberbürgermeister für den Straßendnrch -
brück, in der Kommandantenstraße ein großes
Interesse gehabt habe. Der Zeuge bestätigte ,daß er von den Sklareks 6000 .M erhalten habe,
die er an den Reichsvercin Charlottenburg der
Deutschuationalen Volkspartei weitergeleitet
habe . — Darauf vertagte sich der Ausschuß a«f
Mittwoch
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Badische Rundschau .

Musikpflege in Baden :
Oelegierieniaguug

des Musikgaues Hanauerland
Die Veranstaltungen 183 0.

Am Sonntag nachmittag hielt der „Musikgau
Hanauerland und Umgebung " in Legels -
hurst Gaudelegiertentag ab, zu welchem von
18 eingeladenen Gauvereinen 18 Musikvereine
und Kapellen je 2 Delegierte entsandt hatten .
Außer diesen war noch eine stattliche Anzahl
sonstiger Mitglieder der Gauvereine erschienen,
so daß das Versammlungslokal die zahlreichen
Gäste kaum zu fassen vermochte . Der örtliche
„Musikverein " eröffnete mit einem tempera¬
mentvoll vorgetragenen Marsche die Tagung ,
worauf der 1. Vorstand des Gaues , Herr
N ü ck l e s -Sundheim den Willkommgruß ent-
bot . In gleicher Weise begrüßte auch Vorstand
L u s ch vom Musikverein Legelshurst die Ber -
sammlung .

Hierauf erstattete der Vorsitzende den
Tätigkeitsbericht , indem er besonders
bemerkenswerte Geschehnisse eingehender Erör -
ternng würdigte und in vorderster Linie über
den erfreulichen Verlauf des 1. Gaumusikfestes
in Kork berichtete . Weiterhin gab er einen
kurzen Ueberblick über den Tätigkeitsbericht ,
welcher am 2. Bundestag in Waldshut vom
Bundespräsidenten . erstattet worden war , und
wies n . a . auch auf die regen Beziehungen zwi-
schen Gau und Bund hin , die sich im Interesse
der Pflege unserer deutschen Musik während
des verflossenen Geschäftsjahres entwickelten .
Der Gaukassier Kern -Marlen erstattete den,
Kassenbericht, welcher mit einem Plus von
Ä2 .86 M abschließt.

Bezüglich des im Sommer 1930 in Schwen¬
ningen stattfindenden 1 . Bundesmusik -
festes gab der Vorsitzende die Beschlüsse der
Bundestägung bekannt , mit dem gleichzeitigen
Ersuchen an die Vorstände der Vereine , evtl .
Anmeldungen znr Teilnahme rechtzeitig über -
Mitteln zu wollen . Die Neuwahl des Vorstau -
des ergab die Wiederwahl sämtlicher bisheriger
Mitglieder . Außerdem wurde die Zahl der
Beisitzer durch Zuwahl von 2 auf 4 erhöht .

Beim letzten Puukt der Tagesordnung
wurde beschlossen , das 2 . Gaumusikfest im
Mai dieses Jahres in Freistett abzuhalten ,
wobei von einem Preiswettspiel bezw . Bewer¬
tungsspiel abgesehen wird . Der nächste Dele -
giertentag wird Ende Februar in Anpenweier
stattfinden . Damit war die inhaltsreiche
Tagesordnung erschöpft. Zum Abschied gab die
Legelshurster "" ' ' sikkapelle noch einige Sti " ke
zum Besten , welche von den Gästen mit leb-
hastem Beifall aufgenommen wurden . — -° r.

*
mr Kehl . 14. Jan . Am Sonntag nachmittag

fand im Gasthaus „Schiff " die Generalversamm -
lung des Hanauer - Muslkvereins
statt , welche sich eines recht zahlreichen Besuches
erfreute . Der 1 . Vorstand Fritz Dörr , erstat -
tete Bericht über das verslossene Jahr . Auch in
diesem Jahre werden die von der Einwohner -
fchaft dankbar ausgenommenen Volkstum -
lichen Kouzerte in ungezwungener Folge
bestehen bleiben . Bei der Wahl des Vorstandes
wurden die bisherigen Mitglieder wieder -
gewählt .

Gemeinderatsfitzung Gaggenau.
g. Gaggeuau . 14 . Jan . In der letzten Ge¬

meinderatssitzung wurde beschlossen , daß die
Arbeitslosen aus der Krisensüriorge zur
Leistung einer Arbeit an zwei Tagen wöchent-
lich gegen Vergütung verpflichtet werden . So
soll in diesem Arbeitsprogramm auch die stadti¬
sche Kanalisation links der M u r g
durch Verlängerung des Kanals an die Ka-
nalisations - und Kläranlage rechts der Murg
angeschlossen werden .

In die Kommliuon für die Schädlings -
be kämpfung , die nach dem in Kraft ge-
setzten Ortsstatut an sämtlichen Obstbäumen der
Gemarkung durchzuführen ist . werden neben
dem Vorsitzenden «Bürgermeister Schneider ) ,
und dem Vorsitzenden des Obstbauvernus
(Fabrikant König ) , zwei Stadträte und drei
Gemeindeverordnete bestimmt.

Ein durch neue Verhandlung ausgestellter
Tilgungsplan von der Karlsruher Le -
bensversicheruugsbank -A .-G . für ein früheres
Darlehen wird genehmigt . Die Aufwertung
eines alten Darlehens von der Verbandsspar¬
kasse Kuppenheim mit 342« Mk . wird serner ge-
nehmigt . . ..

Das der Stadt gehörige Gelände an der
Ama lien b e rg st r aß e soll gänzlich zur
Verbreiterung des Bürgersteiges dienen , um
künftig die Abhaltung des Marktes be¬
quemer zu gestalten .

dz . Malsch lAmt Ettlingen ) . 14. Jan . Da der
dritte Wahlgang zur Bürgeimeisterwahl
für ungültig erklärt worden ist , findet hier am
kommenden Samstag . 18 . Januar , Neuwahl
statt . Hierzu wurde von der sozialdemokrati -
schen Partei der Ratsschreiber Bechler als Kan¬
didat vorgeschlagen . Zentrum und Landbund
unterstützen diese Kandidatur , so daß mit der
Wahl B e ch l e r s gerechnet werden kann .

dz . Baden -Baven . 14. Jan . Bei der Wahl des
bisherigen Bürgermeisters Elfner zum Ober -
bürgermeister von Baden -Baden hat das
trum seine Zustimmung zur Wahl davon ab -
hängig gemacht, daß die dadurch freiwerdcnde
B ü r g e r m e i st e r st e l l e , wenn nicht mit
einem Angehörigen des Zentrums , so doch mm -
bestens mit einem Katholiken besetzt werde . Es
besteht die Absicht , diese Stelle dem früheren
Bürgermeister von Ettlingen , Rechtsanwalt
P o t u k a , der zusammen mit dem früheren
Justizminister Trunk in Karlsruhe ein Rechts -
anwaltSbüro unterhält , anzubieten .

Wieder ein schwerer Raubüberfall
in Mannheim.

Zwei Frauen die Aktentasche entrissen.
dz . Mannheim , 14. Jan . Gestern abend

gegen 11 Uhr versuchten drei Burschen beim
Verlassen des Schlachthofes die Viehhändlers -
frau L o e b und ihre Tochter zu berauben .
Beide wurden am Kops durch Stich - und Schlag -
wunden verletzt . Die Täter sind mit einer
Mappe , die aber nur Geschäftspapiere enthielt ,
in die Gärten hinter dem Schlachthos entkom-
men . Die verletzten Frauen wurden mit dem
Auto ins Krankenhaus verbracht .

Zu dem Raubüberfall berichtet der Polizei -
bericht . daß den Tätern eine Aktenmappe mit
108 Mark Inhalt in die Hände fiel .

Großfeuer bei Oppenau.
6- . Oppenau . 14. Jan . In dem benach-

Karten Ort Maisach brannte der Bauernhos
des Maisachbauer« , der auch Bürgermeister der
Gemeinde ist , bis ans den Grund nieder.
Das Großvieh konnte gerettet werden , während
2 Schweine , das Federvieh und das Inventar
ein Raub der Flammen wurden . Als Brand -
Ursache wird Kurzschluß vermutet .

*
h. Ettlingen . 14. Jan . Heute früh gegen

4 Uhr brach in dem über der Wurstküche be-
kindlichen Holzspeicher des Gastwirts Karl
Traut »Zum Deutschen Haus " Feuer aus .
Das Feuer wurde alsbald bemerkt und ziem-
lich rasch gelöscht. Die Entstehungsursache ist
noch nicht bekannt . Die Nachforschungen dauern
noch an ; man vermutet aber Brandstiftung .
Die Feuerwehren im Bezirk Bruchsal .

In Bruchsal fand eine Tagung der Feuer -
wehrkommandanten des Bezirks statt , deren
Vorsitz Kommandant Nahne r -Bruchsal führte .
ES wurde beschlossen , den Delegiertentag am
18. Mai in Friedlichst »! abzuhalten .

An Feuerwehrfesten finden dieses Jahr
statt : PHilippSburg am 1 . Juni 70jähriges
Stiftungsfest , Heidelsheim am 6. Juli 6Mhri -

ges , Unteröwisheim am 27. Juli SOjährige?,
Zentern am 17 . August övjähriges Stiftung »«
fest . Durch das Los wurden 3 Wehren «u*
Teilnahme am Kommandantenkurs bestimm'-
Kommandant Rahner referierte sodann ii&e1
die Unfallversicherung der Feuerwehr «
männer durch die Gemeinden , indem ®tC
Landesfeuerwehrkafse die Kosten der Schade» '
Vergütung nicht mehr trägt . Es ist Sache , da?
sich die Kommandanten mit den Gemeinde »
hierüber verständigen .

Zum Schluß wurde die Bruchsaler Motor »
spritze mit dem neubeschafften SchaumlöM
generator vorgeführt .

dz . Rastatt . 14. Jan . Der neue Heimat -
k u r s des Landesvereins Badische Heimat , wei '
cher in Rastatt vom 29. Januar bis 1 . Februar
stattfindet , wird durch einen volkstümlichen >v
matabend abgeschlossen, bei dem Dr . Wilhelm
Z e n t n e r -München „Einen Streifzug dur«
die badische Literatur " mit einigen Leseprobe»
geben wird , während der Mannheimer Muno-
artdichter .Hanns Glück stein aufwartet tntf
einer Frohi Walz durch die Pfalz ".

»t. Durlach . 14. Jan . Heute feierte Herr 3 ?-Beck (Schuhmachermeister ) seinen SO . Geburts -
tag . Herr Beck lebt seit einer Reihe von Jahre "
in Durlach bei seinem Sohn .

Das Programm der Regierung .

Crste Laudtagssihung im neuen Jahr . - Maßnahmen gegen die allgemeine Notlage .
Gtaatsvoranfthlag und Michsfinanzreform .

Um Uhr eröffnete gestern Präsident Dr .
Baumgartner die erste Vollversammlungdes Badischen Landtags im neuen Jahre . Eine
Anzahl von Anträgen und Interpellationen sind
eingegangen , ebenso wieder Gesuche . Der Prä -
sideiit nimmt Gelegenheit , den Abg . Aabermehl
zum 70. Geburtstag zu beglückwünschen. sBei-
fall . ) Zunächst werden Kurze Anfragen erledigt .Die Regierung wird alles tun , um die Not -
läge der Winzer im Bodenseegebiet zu erleich-
tern . Ferner äußert sich der Präsident in be -
kanntem Sinne zur deutschuatioualen Anfrage
über das Dotationsgesetz .

Dann nimmt das Wort

Staatspräsident Dr. Schmitt
zur Regierungserklärung .

Nach dem allgemeinen Teil , den wir au an -
derer Stelle unserer heutigen Ausgabe ver -
öffentlichen , bespricht die Regierungserklärung
sehr eingehend die in den verschiedenen Wirt -
fchaftszweigeu . in Handel und Gewerbe , in der
Landwirtschaft , in der Industrie herrschende
Not . Unter den Maßnahmen , die zur Linde -
rung der Not beitragen sollen , wird angeführt ,
daß das neue Werk Dogern im Begriff ist,

Arbeitsaufträge für badische Arbeitgeber
und Arbeitnehmer

in Höhe von 700 000 Ji zu geben , daß die Ver -
einigten badischen Staatssalinen A .-G . Austräge
bis zu 850 000 Jl und daß das Badenwerk neben
kleinen Arbeiten im Laufe des Jahres für 1,8
Millionen Reichsmark Leitungsbauten vergeben
werden . Die Aussichten auf Schiffbarmachung
des Rheins von Basel bis Schaffhausen mehren
sich . Auch gibt die Regierung die Hoffnung auf
Elektrifizierung der Rheintal -
bahn als Glied der Jntern ^ i -inale « Linie
Italien —Schweiz —Deutschland —Holland nicht
auf . Die Regierungserklärung zählt dann die
Beträge auf , die bisher dem Gewerbe und der
Landwirtschaft , der Industrie und dem Handel
vom badischen Staat zuflössen <1927 : 7,8 Mil¬
lionen ) .

Zur Instizreform
erklärt die badische Regierung , die Not der Zeit
und das Gebot zur äußersten Spari >" " keit in
allen Zweigen des Staats - und Wirtschafts -
lebens dränge auf Maßnahmen im Gerichts -
wesen , die die Vereinfachung , Beschleunigung
und Verbillignng zum Ziele haben . Rechts -
sicherheit und Güte der Rechtspflege zu er-
halten , müsse bei allen Maßnahmen oberstes
Gebot sein . Die nächste Zukunft werde die
Frage der Erhöhung der amtsgerichtlichen Zu -
ständigkeit und der Erhöhung der Berufungs -
summe in Fluß bringen .

Was die Landwirtschaft im besonderen
anbetrifft , so richtet die Regierung ihre Sorge
auf die Steigerung der Milcherzeugung und
des Milchverbrauchs und fördert die Bestrebun -
gen auf einen Zusammenschluß der Milcherzen -
ger , des Milchverbrauches und des Milch-
Handels . Dem Tabak - nnd Hopfen ^ au wendet
die Regierung ihre Sorge zu und sie erwarte ,
daß die zur

Beseitigung der Not der Tabakbauern
unternommenen Schritte aussichtsreich sind .

Die Regierungserklärung kommt dann auf
die T a r i f p o l i t i k der Reichsbahn zu
sprechen und trägt die hierzu schon m- f^ fach ge¬
äußerten Wünsche vor . Der Wirtschaft des
besetzten Hanauerlandes könnte durch die In -
angriffnahme der beiden großen Projekte , der

Kinzigverlegung und Erstellung des
Grenzbahnhofs in Kehl

mit einem Schlage ein starker Antrieb gegeben
werden .

Trotz der stetigen Förderung des W o h -
nungs Neubaues bestehe immer noch
Mangel an mittleren und besonders an kleine-
ren und kleinsten Wohnungen zu einem für die
Beteiligten erschwinglichen Mietpreis » Es märe
volkswirtschaftlich verfehlt , wenn die öffentliche
Hand die Erstellung von Wohnungen fördere ,
diese aber wegen uuerschwinglicher Höhe der
Miete leer stehen würden Bei der Höhe der
Hypothekenzinsen und der Baukosten soll der

Wohnungsbau aus Mitteln der Gebäude-
sondersteuer

und aus auszunehmenden Anleihen in den
nächsten Jahren wiederum gefördert werden .
Die Regierungserklärung geht hierauf auf die
erheblich vermehrte Arbeitslosigkeit
ein und kündigt die Schaffung von Arbeits -
gelegenheiten an .

Ein ziemlich umfangreiches Kapitel widmet
die Regierungserklärung den Schulfragen .
Sie erörtert

die starke Abwanderung aus der Volksschule
in die höheren Schulen und erklärt , den For -
derungen der Zeit entsprechend sei der Umbau
der allgemeinen Fortbildungsschule zur Be-
rufsschule anzustreben . Aus diesem Grunde
müsse die Ausbildung der Lehrer in dieser Rich -
tung weiter entwickelt werden . Bei der Aus -
bilduug der Gewerbe - und Handelslehrer werde
auch Rücksicht darauf genommen , daß die Ver -
bindung mit der Praixs gefördert wird . Der
Vorbereitungsdienst der Lehramtsbewerber uud
Lehramtsreferendare wurde neu geregelt . Auch
der staatsbürgerlichen und republikanischen
Erziehung aller Lehrer und Schüler müsse
große Aufmerksamkeit zugewendet werden . Die
Regierung fei auch in eine Prüfung dariiber
eingetreten , ob nicht ein Abbau von
höheren Schulen in solchen Orten am
Platze ist , wo nur wenige Schüler vorhanden
sind . Der Zugang zu den höheren Schulen an
Ostern 1930 ist so stark , daß die Einrichtung
von etwa 60 neueu Klassen notwendig wird .
Eine Vermehrung der Zahl der Professoren soll
hingegegen möglichst vermieden werden .

Die Regierungserklärung bespricht dann
die Finanzierung der Hochschulen

und teilt mit , daß eine weitgehende Reichshilfe
für die Verbesserung der baulichen Anlagen der
Hochschulen, um die es sehr schlecht stehe , nicht
zu erwarten ist. Der Bau der Klinikanlage in
Freiburg kann nicht restlos durchgeführt wer -
den und es ist auch nicht möglich, die dringend
nötigen N " " ^ " uten der Heidelberger Kliniken
in dieser Haushaltzeit in Angriff zu nehmen .

Die badische Regierung wird weiter alles
daran setzen , um spätestens mit der Verab -
schiedung des künftigen Reichsbahngesetzes die
noch schwebenden Fragen der Eisenbahn -
abfindung und des Verwaltungs -
ratssitzes in einer für Baden befriedigen -
den Weife geregelt zu sehen.

Der Staatspräsident kam dann in feines
Darlegungen zum

Staatsvoranschlag 1930/1931
Er führte dazu u . a . aus . es fei zurzeit noch

nicht möglich, den gesamten Staatsvoransclila ?
vorzulegen , sondern nur einzelne Abteilungen
und für einzelne Ministerien ( so für Lanitop
Staatsmimfterium . Justizministerium , Rech'
nungshos ) . Der Voranschlag des Jnnenmini -
steriums werde in den allernächsten Tagen , de1
des Unterrichtsministeriums alsbald nachfolge» '
Das endgültige Finanzgesetz könne
aber nicht vor Beendigung der ReichssinanZ-
reform vorgelegt werden , denn

die Reichsfinanzreform . so wie sie geplant
sei , erschüttere die gesamten Grundlagen der

Ländereinuahmeu.
In seinen weiteren Darlegungen gab der

Finanzminister einen Ueberblick über da»
Staatsvermögen und über die Schulden des
Landes Baden und teilte u . a . mit . daß außer
den Anleihen noch rund 34 Millionen
schwebende Schulden vorhanden sind .

Die vorläufige Znsammenstellung der erste «
Haushaltsentwürfe

hat eine Unzulänglichkeit von rund 02 Millio¬
nen Reichsmark gebracht . Auch nach Durchfü « '
rung der Einschränkungen und Kürzungen ver -
bleiben noch über 40 Millionen für die beide «

Am Schlüsse seiner Rede erklärte Staatspräsi -
dent Dr . Schmitt : Die Finanzen des Reiches
müssen saniert werden : das ist aber tii ®'
denkbar , und auch nicht möglich, ohne daß da»
Reich gleichzeitig auch an die Sanierung der
Finanzen der Länder und der Gemein -
den denkt.

Die Rede des Staatspräsidenten wurde ans
den Bänken der Regierungsparteien mit leb-
hafter Zustimmung aufgenommen . Anschließet
wurde beschlossen , mit der Besprechung
der Regierungserklärung a w
Donnerstag zu beginnen .

Oer Fall Wagner im Landtag .
Die Aufhebung der

X Im weiteren Verlauf der Sitzung des
Landtags gelangte der Antrag aufGenehmigung
zur Strafverfolgung des nationalsozia -
listischen Abgeordneten Wagner zur Vera -
tung .

Abg . Kaufmann (Ztr . ) gab einen ausführ¬
lichen Bericht über die Verhandlunegn im Aus -
schütz . Es handelt sich bei der Sache um den

Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten
und Mitglieder » der Internationalen

Eisendahntarifkommission
in der Wirtschaft „Darmstädter Hos" in Karls -
ruhe . Der Geschäftsordnungsausschutz hat sich
mit allen gegen eine Stimme für die Aufhebung
der Immunität des Abg. Wagner ansge -
sprachen.

Ein zweiter Antrag des Justiz Ministers geht
auf Anzeige gegen den Major a. D . Früh -
lich in Karlsruhe wegen Beleidigung
des Landtags .

Einen dritten Bericht erstattete Abg . Trinks
(Soz . ) über die Behandlung der Denk -
schrift des Innenministers über die
Ausschreitungen bei den Vorbereitungen zur
Landtagswahl 1929 und über die Gegen -
erklärung hierzu , die von den Nationalsozia -
listen eingereicht worden ist . — Diese drei
Gegenstände wurden in der Aussprache zu -
sammengefatzt .

Abg. Lenz (Nat .Soz . ) kam zunächst auf die
Vorgänge im Darmstädter Hof zu svrechen und
erklärte , die Feststellungen der Polizei würden
sich nur auf die Angaben von Zeuaen stützen,
die den Nationalsozialisten nicht aut gesinnt
seien. Die Nationalsozialisten , die bei dem
Vorfall anwesend gewesen seien , seien nicht ver -
nommen worden . Der Polizeibericht sei nicht
sachlich abgefaßt . Im Darmstädter Hof habe
man verbieten wollen , deutsche Lieder zu fingen .
Soweit seien wir im deutschen Vaterlande noch
nicht.

Als die Nationalsozialisten sich »»geschickt
hätte» , in Ruhe wegzugehen , babe mau

ihnen daS Wort „boches " zuaerusen.
Dem Abg . Wagner sei von einem Hamburger
Herrn ein Stoß versetzt worden , den er mit
einer Ohrfeige erwidert habe . Im übrigen

Immunität beschlossen .
habe Wagner mit allen Mitten ! versucht , Wei-
terungeu zu verhüten . Die Jmmuniät 'J&M'
ners könne nicht aufgehoben werden .

Abg . Kraft (Nat .Soz .) spricht von einseitig
gefärbten Berichten der Abgg . Seubert >rn«
Dr . Kaufmann . lLebhafte Entrüstunasrufe uw
erregte Zwischengespräche. ) Die Abgg . Krc^
und Lenz ziehen sich Ordnungsrufe zu.

Abg. Dr . L e e r s lDem .) sieht sich als V» r'
sitzender des Geschästsordnuugsausschusses 0C
nötigt , den Ausführungen des Vorredners übe»
die Berichterstattung entschieden entgegenz »
treten . t

Abg . Dr . Schmitthenner lDntl .) stiw>"
dem Ausschutzantrag hinsichtlich des Majors
D . Fröhlich zu , weil es sich hier um eine .

1'
Mann der gebildeten Stände bandelt .
Aufhebung der Immunität lehnten die DeutsK-
nationalen ab . Sie wünschten eine gefetzli ^
und grundsätzliche Regelung der ^ rage N>>.
keine Entscheidung von Fall zu ftall ; es
denn , daß der Abgeordnete selbst um die A >^
Hebung der Immunität nachsuche . Die De>u
schrift des Ministers wäre besser unterbliebe ^
Denn ans diesem Wege werde der Verkehrs ^
nicht gefördert . „ >

Nachdem Abg . Dr . Mattes (Dt . Vp .) erkl- r '
hatte , daß im Landtag eine solche Debatte übe
die Frage der Immunität noch nicht
gefunden habe , wies

Innenminister Wittemann die nationa
sozialistischen Angriffe gegen die Polizei «n
schiedet! zurück. , ,Bei der Abstimmimg wurde die Den ^
schrift des Innenministers gegen die SU ,men der Nationalsozialisten und Kommuniste
zur Kenntnis genommen . Die Demokraten .
Volksparteiler , die Wirtschafts - und Bauer "
Partei enthielten sich der Stimme . ,

Die Anträge anf Aushebung der Jmm «»'^
des Abg. Wagner und aus Strafautrag
de » Major Fröhlich wurden mit alleu
men gegen Nationalsozialiste « uud Kow^
nisten angenommen.

Schluß der Sitzung kurz nach 8 Uhr . &ot '

fetzung Mittwoch vormittag 9 Uhr .
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Aus der Landeshauptstadt .

Zum ersten Mal im neuen Jahr :

Karlsruher WrgmmWuß .

Alle Vorlagen glatt genehmigt . — Kriegerdenkmaldebatte
vertagt . - Geheimsihung über Michelin .

Der vorverlegte Lenz.
Dar es schon jemals so warm im Januar?
, . Ju dem Kampfe zwischen Winter und Früh -

der sich nunmehr schon viele Wochen ab-
Melt , bleibt nach alledem , was wir derzeit beob-
Achten können , der Lenz entschiedener und über -
legener Sieger . Es erscheint nachgerade ver -
wirrend , zu vernehmen , das , am 14. Januar ,« m Tage , da der meteorologische Winter seinen
Höhepunkt erreicht und man sich inmitten des
?a>enbermäßigen Hochwinters befindet , draußen .
]? der Natur die Rasenflächen grünen , die
Knospen treiben und an sonnigen Angern Blu -
wen ihre Kelche öffnen ! Und dies geschieht,
wdes die Quecksilbersäule im Luftthetwometer
!><b auf 14 Grad im Schatten und auf 24 Grab

der Sonne hochdehnt.
. An diesem Dienstag , der den „Höhepunkt

^ nes normalen Winters " bringen sollte , an
°em die Gefilde in Eis und Schnee erstarren
Eliten , fand man draußen im Freien , so in den
^ ' ^ nlat . anlaaen , in den verschiedenen Gärten
öer Stadt , im Botanischen Garten u . im Hardt -
wald kein freies Plätzchen mehr auf den Ans -
Ruhebänken . Man sonnte sich und gab sich dem
wahrhaft selt 'amen ßtettnfi des Ausruhens in'eitsfirtftcr Frühlingsatmosphäre hin . Derweil
Zwitscherten droben in den Bäumen oder in den
^?rsteckten Gebüschen lustig und lebensfreudig
, .' e Vögel , gleichsam, als inbelten sie dem Früh »
"Na entgegen !

Bor dem ehemaligen Residenzschloße. dem ietzi -
?en Landesmuseum . wimmelte es geradezu vor
Lustwandelnden jungen Müttern mit ihren
Sprößlingen . Viele Dutzende von Kinderwa -
? e « .belebten " diese sonst so stille Vorderfront
M Platzes — und da war es denn auch wirk -

so mild ui^ > so lau . wie sonst im späten
>>vril oder im Ansang des Wonnenmonds ! Und
JJ. den Botanischen Gartenanlagen sah man
Gärtner schleunigst die „srost 'chützenden" Ver -
Wägx von den Glashäusern entfernen , damit
Ae erotischen Blumen nnd Pflanzen in den
Treibhäusern drinnen ' es auch merken möch -
tj-u , daß wir ietzo . in unseren sonst so eisigen
freiten , im Zeichen „subtropischer Warmluft "
»«ben .

Allerdings nröge man nicht gleich damit kom-
wen , „die ältesten Leute könnten sich eines solch
unerhört milden Winters nicht erinnern ". Denn

allen Zeiten , und zwar nicht selten in diesem
Jahrhundert , gab es ähnlich lau und lind ver -'aufene Winterperioden , wie die diesjährigen .

Auch alte Chroniken berichten zur Genüge von
absonderlich milden Wintern : Da war es z . B .
,w Jahre 1807 so warm , daß man schon im Mai
^ nten konnte und im August Weinlese abhielt ,
z™ Jahre 1772 war der Winter so warm , daß
M Bäume sich mit Laub bedeckten , schon Ende
Januar die Vögel nisteten und im Februar
Aknge hatten . 1204 herrschte sogar von Ende
yonuflr bis in den Mai hinein eine ununter -
^ ochene Trockenheit und eine Hitze häufig wie

Hochsommer. Die Früchte mißrieten und
Hungersnot und Elend waren die Folgen . Im
Ahre 1298 war der Winter so warm , daß im
^ ieinlaude die Mädchen zu Weihnachten Kränze
?° n Primeln und Veilchen , ja sogar von Korn -
? !umen trugen . Im Neuenburger See haben in
Mer Zeit sogar Kinder gebadet ! Im Jahre*42o waren Winter und Frühjahr so gelinde ,
t?b im März die Bäume verblüht hatten und
w»n im April schon reife Kirschen pflückte. 1529
Me gleichfalls einen ungewöhnlich warmen
hinter : es war schon im März so heiß , wie
L°nft um Johanni , so daß der Roggen in Nehren
»and und man im April in Paris frische Man -

verkaufte . 1572 schlugen im Januar die
Uume aus und brüteten im Februar die Vögel ,stand an Ostern das Korn in Nehren . 1622
Aar der Februar so warm , daß man selbst im
j^ rden Deutschlands die Oesen nicht heizte und

Februar alle Bäume blühten . Der Winter
Jj« war in ganz Europa mild . In Rußland
^wfaßte er eigentlich wenig über einen Monat
- ad selbst in Sibirien wurde er nur wenig emp-
Mben . Selbst Nordeuropa wurde damals be -
'Mdig von Warmluft überweht . In jüngerer? ?>t waren folgende Winter bemerkenswert
Mde : 1862/68 und 61/62 , dann die Winter von
m /66 und 1866/67, ferner 1868/69 , 1872/78 ,*>73/74 und 1876/77 . Daran fügen sich die be -
Mutten Frühlingswinter von 1881/82 , 82/83 ,
rf'H ferner 91/92 , 97/98 , 98/99 und 1899/1900 ;
Wtzt waren sehr milde die Winter 1901/02 ,
M . 1909/10 , 1912/13 , 1915/16 , sowie die Mehr -'M der Winter des letzten Jahrzehnts mit Aus -
avine des verflossenen des Jahres 1928/29 .■Li ? Statistik zeigt unzweideutig das gruppen -
e>se Austreten der merkwürdigen Witterungs -

. Meinung : und auch die Tatsache ist nicht ab-
Leugnen , daß milden Wintern fast immer

regnerische Sommer folgen , was daraus
^ . erklären ist . daß die Wettercharakteristik win -

wie sommers zumeist periodenhaft von den'antischen Sturmwirbeln bestimmt wird . cn.

Geb Rat Dr Ooll f . -
4

®eh . Hofrai Dr . med. Karl Doll , ein hoch-
^ 'chätzter , aus einer Alt -Karlsruher Familie
^ wmender Arzt , ist im Alter von 68 Jahren
^ ern hier g e st 0 r b e n . Geheimrat Doll war

Jahre Leibarzt des Großherzogs Fried -
hat ihn als solcher jeweils bei den

I, -
°ntbesuchen begleitet, ' während des Krieges

I
°U« te « r als Oberstabsarzt d . R . das Offiziers -

Mrett im Prinz Karl -Palais . Ueber das
^ °en und Schaffen des verewigten , dank seines
^7" Len und freundlichen Wesens >md seiner
, vorragenden ärztlichen Kunstausübung über -
^ hochverehrten Mannes wird noch zu sprechen

Im Alter von nahezu 66 Jahren
cv gestern hier unerwartet rasch Fabrikant° >e v h Krapp , Inhaber der bekannten hie-

Eisenbetonbaufirma . gestorben . Der Ver -
»» ^bene war im Jahre 1863 in Offcnbach am

a>n geboren , hatte sich dem Architektenberuf
gewandt und war in die Firma Martensteiu

n. Josseaux eingetreten . Dank seiner außer -
ordentlichen Tüchtigkeit errang er sich im Laufe
der Jahre eine bedeutende Vertrauensstellung
und übernahm die Karlsruher Filiale der
Firma . Nach Auflösung von Martenstein u.
Joffeaüx übernahm er die hiesige Filiale als
eigenes Geschäft un»d führte sie einem bemer -
kenswerten Aufstieg entgegen . Ueberaus zahl¬
reiche bedeutende Bauten im ganzen badischeu
Lande und in verschiedenen anderen deutscheu
Städten konnte die Firma unter seiner Leitung
ausführen , große Fabrikbauten in Pforzheim
und im badifchen Oberland , in Württemberg
und Bayern , und nicht zuletzt mehrere bemer -
kenswerte Gebäude in der Landeshauptstadt
selbst legen beredtes Zeugnis von der Leistuugs -
fähigkeit der Firma ab . Unerwartet rasch ist
nun Herr Joseph Krapp aus seinem arbeits -
und erfolgreichen Leben abberufen worden .
Viele Vereine und Organisationen , vor allem
die Mitglieder der Fnlderei des „Liederkranz ",
deren langjähriger Präsident er war , viele
Freunde unt > Bekannte und nicht zuletzt die An-
gestellten seiner Firma selbst betrauern sein
Hinscheiden.

Amerikanische Werbung
für öen „ Vadener Heimattag" .
In ansprechender , hübscher Aufmachung hat

ein grobes Neuyorker Reisebüro einen Werbe -
Prospekt herausgebracht , der in deutscher und
englischer Sprache zum Besuche des „Badener
Heimattages Karlsruhe 1930" und der Ober -
ammergaüer Passiousspiele einlädt . Zwei ko¬
lorierte Titelbilder , darunter die Wiedergabe
des Karlsruher Rathauses im Blumenschmuck,
sind gut gewählte Biotine , die ihren Eindruck
nicht verfehlen . Mit zahlreichen schönen Bil -
dern versehen , enthält der Prospekt das aus -
sührliche Reiseprogramm von der Abfahrt in
Nenyork am 7. Juni 1930. die Reisen und
Aufenthalte iu Deutschland bis zur Ankunft in
Karlsruhe am 11 . Juli 1930.

Nach längerer Pause tagte gestern wieder der
Karlsruher Bürgerausschutz . Eine Reihe kleine -
rer Vorlagen war zu erledigen , über deren
Inhalt wir unsere Leser schon unterrichtet haben .
Sie alle fanden die Zustimmung des Bürger -
ausschusses, meist ohne große Debatte . Eine
längere Diskussion rief lediglich die Vorlage
über Erhöhung der städtischen Einlage bei der
Gemeinnützigen Beschäftigungsstelle G . m . b . H.
hervor , auch bei der Beratung der neuen städti -
scheu Gebührenordnung ging es nicht ganz ohne
Meinungsverschiedenheiten ab , doch entschlossen
sich die Mitglieder des Bürgerausschusses in der
Mehrzahl , auch diesen Vorlagen ihre Zustim -
muug nicht zu versagen . Die beiden wichtigsten
Fragen sollten laut Tagesordnung in nicht-
öffentlicher Sitzung behandelt werden : die Er -
richtuug eines Kriegerehrenmals
auf dem Friedhof und die Ansiedluug der
M i ch e l i u - W e r k e in Karlsruhe . Von die-
sen beiden Vorlagen wurde die erster « , die zwei -
sellos eine längere Debatte zur Folge gehabt
hätte , wegen der vorgerückten Stunde vertagt .
Oberbürgermeister F i n t e r , der selbst den
Vertagungsantrag stellte, gab dem Wunsche Aus -
druck , daß sich in dieser Frage doch noch vor der
öffentlichen Beratung eine Einigung erzielen
lassen möge , damit der Oeffentlichkeit das Bild
eines über die Erfüllung einer Ehrenpflicht
hadernden Bürgerausschusses erspart bleiben
möge . Auch wir schließen uns diesem Wunschean , denn ob Lendenschurz ober nicht , die Haupt -
fache bleibt für uns alle , daß endlich auch Karls -
ruhe auf seinem Friedhof seinen gefallenen Söh -

ArbciklrwMcnkmlm und
Eine berechtigte Forderung der Lotalbahnbenützer .

Wie uns vom Bezirkskartell der christlichen
Gewerkschaften mitgeteilt wird , hat sich ein Miß -
stand hinsichtlich der Rückbeförderung der Arbei -
ter in die Ortschaften Forchheim , Mörsch ,
Durmersheim bemerkbar gemacht, der
dringend Abhilfe bedarf . Die Arbeiter frag -
licher Orte , welche in Karlsruhe beschäftigt
sind , benützen für die Hin - und Rückfahrt Arbei -
terwochenkarten . Da solche im städtischen Stra -
ßenbahnnetz nicht eingeführt sind , ist die Gül -
tigkeit dieser Arbeiterwochenkarten zwangS -
läufig nur beschränkt auf die Benützung der Lo -
kalbahn . Es sind nun ein« Anzahl Arbeiter
vorhanden , die um 4 Uhr oder kurz nach 4 Uhr
nachmittags Feierabend haben . Dieselben müs-
sen trotz ihres früheren Arbeitsschlusses bis 5 .06
Uhr an der Ecke Karlstraße und Matbystraße
warten , bis der Lokalbahnzua kommt . Es geht
aber bereits früher ein Zug in die fraglichen
Vororte hinaus , der allerdings um 4 .45 Uhr ab
Kühler Krug geht . Leider können die Arbeiter
mit früherem Arbeitsschluß diesen Zug 4.45 Uhr
uicht erreichen , da ihnen ab Mathnstraße nur
die Benützung der Lokalbahn gestattet ist .

Würde man ihnen entgegenkommenderweis « ge-
statten , aus dieser Strecke Mathystraße —KühlerKrug , auf der ja auch die Lokalbahn fährt , die
Linie 5 zu benützen , so würden fraglich«
Arbeiter unter Benützung d« r Linie 5 den
Zug um 4.48 Uhr ab Ksthler Krug noch er -
reichen können . Es wäre dies ein sehr großerVorteil für die Arbeiter , da sie dann nicht bis
zu einer Stunde auf der Straß « herumstehen u.warten müsse » . Die Zeit , die die Arbeiter
früher nach Haufe gelangen könnten , könnte
wertvoll verwendet werden . Nach Lage des Fal¬les sollte der Stadtrat den Wünschen fraglicher
Arbeiter Rechnung tragen . Das Bezirkskartell
Karlsruhe der christlichen Gewerk 'chasten hatdem Stadtrat in dieser Angelegenheit eine Ein -
gäbe unterbreitet und ersucht ihn dringend , den
Arbeitern die Benützung der Straßenbahn bis
zum KühlenKrug zu genehmigen , um ihnen die
frühere Heimkehr zu ermöglichen . Es darf er -
wartet werden , daß der Stadtrat diesem drin -
genden und berechtigten Wunsch Rechnung
trägt . M . F .

Vertebrsunfätte.
Am Montag nachmittag gerieten auf der

Kaiserstraße bei der Hauptpost ein Personen -
und ein Lieferkraftwagen miteinander in
Kollision , weil der Führer des Personenwagens
plötzlich seine Fahrtrichtung verließ , ohne vor -
her ein Zeichen zu geben . Der Li«serkraftwagen
wurde beschädigt.

In der Zähringerstraße fuhr ein Personen -
krastwagen , der durch ein plötzlich auftauchendes
Lastfahrzeug unsicher geworden war , aus ein
vor einem Hause stehendes Kraftrad auf . Dieses
wurde stark beschädigt. Bei der polizeilichen
Behandlung des Falles stellte sich hcrans , daß
der Personenkraftwagen überlastet war .

Ecke Kronen - und Zähringerstratze stieß ein
Motorradfahrer aus eigener Schuld mit einem
Personenkraftwagen zusammen . An jedem
Fahrzeug entstand ein Schaden von etwa 50 M.

Vor dem Warenhaus Knopf in der Kaiser -
straße kollidierte ein Personenkraftwagen mit
einem Straßenbahnzug in dem Augenblick , als
er einen vor dem Warenhaus haltenden Per -
fonenwagen überholen wollte . Es «ntstaiH ge-
ringer Sachschaden. Der Kraftwagenführer
wird sich wegen fahrlässiger Eisenbahntrans -
portgefährdung zu verantworten haben .

Wegen desselben Delikts gelangt ein Wirt
von hier zur Anzeige , weil er gestern nachmittag
unter Außerachtlassung der erforderlichen Vor -
ficht mit einem Lieferkraftwagen unmittelbar
vor einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnzng die Rüppurrerstrabe kreuzte ,
so daß der Führer elektrisch bremsen mußte
und die Fahrgäste von ihren Plätzen geworfen
wurden .

Einbruchsdiebstahl
Im Büro eines Kaufmanns in der Schlacht-

Hausstraße wurde ein Einbruchsdiebstahl ver -
übt . Der Täter , der durch gewaltsames Oess-
nen des Fensterladens und Einschlagens des
Fensters eingedrungen war . durchwühlte
mehrere Schubladen und entwendet « 3 Gold -
stücke fremder Währung im Wert von etwa 48
Mark . — Ein unbekannter Täter ersuchte eine
in der Karl -Hosfmannstraße stehende Bauhütte
mit einer Gerüstklammer aufzubrechen . Es
blieb bei dem Versuch . Offenbar wurde der
Täter au seiner Arbeit gestört .

Böse Buben .
Zwei 9 Jahre alte Schüler wurde » dabei er-

tappt , wie sie am Stadt . Ko »zerthaus hier
einige zwanzig Fensterscheiben durch Stein -
würfe und Fußtritte zertrümmerten .

Diebstähle .
In der Rüppurrerstrabe wurde ein Fahrrad

gestohlen . Ebenso eines in der Draisstratze .
In zwei Fällen wurden von Fahrrädern die
Dynamos im Wert von 8 M und 14 M, in
einem Fall eine Karbidlampe gestohlen . — Aus
einem Neubau in der Bahnhofstraße wurden
verschied«en-e Werkzeug « im Wert von etwa
20 Jt entwendet . — Am Sonntag früh ent -
wendete ein unbekannter Täter in der Karl -
Wilhelmstratze von einem Milchwagen eine
Kanne mit 5 Litern Milch . — In der Nacht
zum Simstag wurde eine Gartenhütte im
Friedhofgeländ « ausgebrochen . Dem Di «b sielen
zwei Tauben in die Hände .

Unfall . Ein led . 26 Jahre altes Büfett¬
fräulein kam auf der Kellertreppe eines Kaffees
in der Kreuzstraße zu Fall und zog sich eine
Rippengnetschung zu . die seine Aufnahme ins
Krankenhaus nöttg machte.

Unfall . Eine 74 Jahre alte Witwe kam im
Treppenhaus ihrer Wohnung infolge eines
Schwindelanfalls zu Fall , stürzte die Treppe
hinunter und brach sich den linken Unterarm .

Wege« Urkundenfälschnng und Betrugs
wurde ein Mafchiueutechniker in Durlach fest-
genommen und ins Bezirksgefängnis « inge -
liefert . Er hatte im Oktober und November
vorigen Jahres mit fälschlich angefertigten
Bürgschaftserklärungen in einem hiesigen Kon-
fektionsgeschäft Kleidungsstücke im Wert von
223 M erschw ' ndelt .

Sachbeschädigung . Ein 18 Jahre alter Kauf -
mann gelangte zur Anzeige , weil er an einem
Neubau in der Klosestraße mit Steinen vorsätz-
lich 2 Fensterscheiben einwarf . — In der So -
fieustraßc wurde ein Gartenzaun von unbe -
kanntem Täter vorsätzlich beschädigt. Dem
Eigentümer entstand ein Schade » von etwa
100 Jt .

nen ein schönes und würdiges Erinnerungsmal
errichtet .

In der Frage der Ausiedluug der Mtchelin -
Werke hatte die kommunistische Fraktion eine »
Antrag auf öffentliche Beratung eingebracht . In
geheimer Sitzung wurde dieser Antrag ab-
gelehnt und die zur Debatte stehenden Frage »
geheim beraten . Wir sind überzeugt , daß es uur
gewichtige Gründe gewesen sein können , die
Oberbürgermeister Finter zu dem Wunsche nach
geheimer Sitzung veranlaßt haben . Die „Sache
mit Michelin " ist zweifellos ein Thema , das die
gesamte Oeffentlichkeit lebhaft interessiert . Daß
sich aber in dem Stadium , tn dem sich die Ber -
Handlungen zwischen Michelin und der Stadt
heute noch befinden , Fragen ergeben können ,
deren öffentliche Diskussion im Interesse beider
Vertragspartner unerwünscht wäre , läßt sich
ebenfalls nicht von der Hand weisen . Die viel¬
fach kursierenden Gerüchte von bestimmten Be »
dinguugen der französischen Reifenfabrik oder
von Kombinationeu zwischen der Zahluugs -
eiustelluug der Maschinenbaugesellschast Karls -
ruhe , ihrer zu erwartenden Betriebseinstellung
und der Uebernahme eines Teils der Anlagen
durch Michelin entbehren vorläufig noch jeder
Grundlage . Wichtig für Karlsruhe ist jedenfalls
heute lediglich die Tatsache , daß seine Wirtschaft
und Judustrie durch die Ausiedlung eines derart
bedeutenden Unternehmens zweifellos einen be-
grüßenSwerten Aufschwung erfahren dürften .

Wie dringend nötig uub wünschenswert daS
ist , zeigten zwei Aeußeruugen im Verlaus der
Sitzung . Oberbürgermeister Finter mußte auf
eine Frage , wann endlich der Bau des fünften
Hafenbeckens in Angriff genommen werde , ant -
warten : Wir wissen auch, daß ber Bau des
fünften Rheinhafenbeckens dringend nötig ist,die Pläne liegen fix und fertig in meiner
Schublade , aber — die Stadt hat keiu
G « l d . Und noch niederschmetternder wirkte

Aeußeruug des Stadtverordneten Kappes ir
der Debatte über die Gemeinnützige Beschäf¬
tigungsstelle : 18 Prozent aller Karls ,
ruher leben von der Fürsorge . Fürwahr ,kein erfreulicher Ausblick aus das Jahr 193».

Die öffentliche Sitzung nahm im einzelneu
folgenden Verlauf :

Bei einer Anwesenheit von 98 Mitgliedern
eröffnete Oberbürgermeister Fiutcr die Sitzung .
Zu dem Punkt 1 der Tagesordnung :

Abhör der städtischen Rechnungen sür die
Jahre 1925 und 1926.

lag ein Antrag der Volksrechtpartei vor . der
eine weniger großzügige Behandlung dieser
Rechnungen durch de» Bürgerausschuß wünschte
und eine entsprechende Aenderuua des Beschlus»
ses des Bürgerausschusses vom 10 . Februar
1929 forderte . Stadtv . Stricksaden begründete
eingehend den Antrag .

Stadtv , Wild , als Vorsitzender des Prüfnngs -
ausschusses bat , den Antrag abzulehnen . Ueber
den Antrag wurde namentlich abgestimmt . Er
wurde mit 78 Nein und 11 Ja abgelehnt .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung :
Erweiterung der Betriebseinrichtungen des

städtischen Nheinhafens ,
der eine Verbesserung der städtischen Verlade »
brückeneinrichtuug am Südbecken vorsieht , er -
griff Stadtv . Schneider ( Z ) das Wort und
wies aus die Bedeutung des Rheinhafens und
die Notwendigkeit der Erstellung des fünften
Hafenbeckens hin . Oberbürgermeister Finter
erwiderte , daß das Projekt des fünften Hafen -
beckens fix und fertig auf seinem Schreibtisch
liege , daß aber die Mittel heute noch fehlen .
Die Vorlage wird angenommen . Ohne Dis »
kussion werden Vorlagen über Gelände --
tausch im Oberfeld und die Errichtung
eines neuen Strom kabels für die
Straßenbahn , worüber wir schon ausführ »
lich berichtet haben , angenommen .

Zur Vorlage :
Eingemeindung der abgesonderte« Gemar-

knng Hardtwald,
nahm Stadtv . Sonner lZ .) das Wort und er-
läuterte eingehend die Wünsche und Sorgen
vieler Siedler der Hardtwaldsiedlung . die dort
gebaut und bisher bei der Domäne bedauerlich
wenig Entgegenkommen gesunden hätten .

Oberbürgermeister Finter erwiderte kurz.
Di « Borlage wurde angenommen .

Die nächste Vorlage über :
Erhöhnng der Stammeinlage der Stabi bei
der Gemeinnützigen Beschästigungsstellc

G . m . b. H .
lautete :

Die Stammeinlage der Stadt b« i der Gemein «
nützigen BeschästigungSstelle G . m . b . H . wird
um weitere 50 000 RMk . auf 99 280 RMk . er »
höht . Der Betrag ist darlehensweise der Fonds -
kasse zu entnehmen und dieser Kasse innerhalb
IV Jahren aus der Wirtschaft zu ersetzen.

In der Begründung heißt « s u . a . :
Di « Gemeinnützige Beschäftiguugsstelle hat

den Antrag gestellt , das G« ''ellschasterkapital um
50 000 RMk auf 100000 RMk . zu erhöhen und
die Stammeinlage der Stadt entsprechend zu
steigern . Von dem im Jahre 1927 aus 50 000
RMk . festgesetzten Gesellschgsterkapital entfallen
auf die Stadt 49 280 RMk . . die badische Kriegs --
arbcitshilfe G . m . b . H . 600 RMk und die
Firma H - FiichS Söhne 120 RMk Neben der
Stammeinlage hat das Unternehmen bei der
Stadt Karlsruhe noch ein Darlehen von 10 000
RMk aufgenommen . Der Antrag wird damit
begründet , daß die Gesellschaft tn den letzte »
Jahren zwei neue Betriebszweige und zwar
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Sie Sargfabrikation und die Wandererherberge
übernommen hat . Abgesehen von den für die
Rührung dieser Betriebszweige notwendigen
Betriebsmitteln , erforderte deren Uebernahme
für Ankauf der früheren Sargfabrik , Einste !-
lung moderner MaMinen . Anschaffung der feh-
lenden Eiurichtungsgegenstände für die Wan -
öererherberge einschließlich baulicher Verände¬
rungen die Investierung eines Betrages von
rund 25 000 RMk , Trotzdem war die Gemein -
nützige Beschäftigungsstelle bisher in der Lage,
den Betrieb ohne Zufluß weiterer Betriebs -
mittel , also ohne Erhöhung des Gesellschafter-
kapitals weiterzuführen . Nun hat aber die Ge-
sellschast auf Ersuchen des Fnrsorgeamts sich zur
Deckung ihres Bedarfs an Arbeitskräften aus
der Reihe der Wohljahrtserwerbslosen bereit
erklärt . Weiter wurde vereinbart , die Zahl der
Zuzuweisenden Fürsorgeempsäitger dadurch
wesentlich zu vermehren , daß die Gesellschaft
ihre Arbeitskräfte nicht mehr nrie bisher auf
Tauer behält , sondern von Zeit zu Zeit aus -
tauscht. Der Aufsichtsrat hat sich, soweit es die
Wahrung des Betriebsinteresses zuläßt , auch mit
diesem Verfahren einverstanden erklärt . Der
Hauvtbetriebszweiq der Gemeinnützigen Beschäf¬
tigungsstelle ist die Spankorbfabrikation . Der
Absatz von Spankörben ist in der Hauptsache nur
in den Sommermonaten möglich . Es mußte des-
halb bisher während der Wintermonate in der
Spankorbfabrikation stets eine Einschränkung
der Arbeiterzahl vorgenommen werden . Wenn
nun der Betrieb sich in der vorbezeichneten
Weise in den Dienst der Fürsorge stellt, mutz
ex auch während der Wintermonate mindestens
150 Arbeiter beschäftigen. Das bedingt natür -
likch eine erhebliche Steigerung des Lagerbestan -
des und macht die Erhöhung des Gesellschafter-
kapitals notwendig . Das Verlangen der Ge-
sellschaft entbehrt nach den vorstehenden Aus -
führungen nicht der Berechtigung ; es soll ihm
deshalb auch stattgegeben werden . Die beträcht -
liche Entlastung der Fürsorge durch das nun -
mehr zur Anwendung kommende Verfahren geht
daraus hervor , daß die Gesellschaft in den letz-
ten Monaten des Jahres ISA bereits 130 Wohl-
fahrtserwerbslose eingestellt hat . 13 Unterstüt¬
zungsempfänger haben die Arbeit nicht anfge -
nommen . weitere 24 den Zuweisungsschein über -
Haupt nicht abgegeben und damit eine weitere
Unterstützung durch das Fürsorgeamt verwirkt .
Zunächst war in Aussicht genommen , die Erhöh -
ung der Stammeinlage aus Anlehensmitteln zu
bestreiten . Da aber die Genehmigung zur Auf -
nähme von Anlehen zur Zeit nicht zu erhalten
ist . wird vorgeschlagen , den Betrag darlehens -
weise der Fondskasse zu entnehmen und inner -
halb 10 Jahren aus der Wirtschaft zu ersetzen.

Im Namen des Stadtverordnetenvorstandes
empfahl Stadtv . Siegmund die Borlage und
ging auf einen kommunistischen Antrag ein . der
sich mit der Arbeitszeit in der BeschäftigungS -
stelle befaßte .

Stadtv . Westenfeldcr ( Kam .) begründete den
Antrag seiner Fraktion .

Stadtv . Kaßdendcr beleuchtete eingehend die
Aufgaben der Beschäftigungsstelle und wider -
legte die Ausführungen des Borredners .

Stadtv . Aichtaler ( Bulach ) kritisierte die vor »
läge und bemängelte die KapitalSzuwendung in
einer Zeit wirtschaftlicher Not .

Stadtv . Dierle ( Bg . Vg .) begrüßte in Namen
seiner Fraktion die Vorlage , da die Beschäf-
tigungsstelle keinerlei Gefahr für irgendwelche
Wirtschaftszweige darstelle .

Stadtv . Kappes lSvz .) befaßte sich eingehend
mit den sozialen Aufgaben der Stadt . Der
Wert einer solchen Beschäftigungsstelle sei
außerordentlich hoch einzuschätzen, insbesondere ,
wenn es gelingen könnte , ihre Tätigkeit derart
umzugestalten , daß eine kurzfristige Beschäf-
tigung der Arbeitslosen möglich wäre . Wie
groß die Not gerade in Karlsruhe sei . beweise
der Umstand , daß rund 18 Prozent aller Karls -
ruher von der städtischen Fürsorge unterstützt
würden .

Stadtv . Riegger lDem .) gab dem Wunsch nach
Schaffung einer ähnlichen Einrichtung für
Frauen und Mädchen Ausdruck .

Bürgermeister Sauer legte zusammenfassend
kurz die Ausgabe » und Ziele der gemeinuützi -
gen Beschäftigungsstelle dar und sprach di^ Hoff-
nung aus . daß der Bürgerausschutz sich Wwußt
sei, wie wertvoll ein möglichst weitgehender
Ausbau dieser Einrichtung sei . Mit der Ge-
schäftswelt käme diese Einrichtung nicht in Kon-
slikt . Leider fehle Karlsruhe das Geld ,

° um
mit anderen Städten hier gleichen Schritt hal -
ten zu könuen . Gerade jetzt sei der Wert einer
solchen gemeinnützigen Stelle außerordentlich
hoch.

Die Vorlage wird angenommen .
Die Vorlage über

Erlassung einer städtischen Gebühre «-
ordnung

wurde von dem Stadtv . Bürle lKom .) kriti -
siert , der eine Ueberlaftung der Konsumenten
befürchtete .

Stadtv . Dennig iD .B .P . ) stimmte im Namen
seiner Fraktion der Vorlage zu. Er bat aber
die Stadtverwaltung , durch die städtische Markt -
kommission verschiedene Mängel der Marktord¬
nung , die den hygienischen Anforderungen zu-
widerlaufen , beseitigen zu lassen.

Stadtv . Keßler lDem . ) nahm die Interessen
der Minderbemittelten in Schutz, die unter
einer Gebührenerhöhung zu leiden hätten .

Ebenso bedauerte Stadtv . Storck die Er -
höhung .

Die Vorlage wurde angenommen .
Zwei Vorlagen iiber Grundstück Serwerbmrgen

und Erwerbung von Straßengelände wurden
ohne Debatte angenommen .

l

Kongresse während des
»Badener Heimattages" .

Zu den bereits bekannt gegebenen Verbänden
und Organisationen , die am „Badener Heimat -
tag Karlsruhe 1930" teilnehmen und während
der Zeit vom 11 . bis 14 . Juli ihre Tagungen
hier abhalten , ist nunmehr auch der im Dezem¬
ber IlM gegründete Gau Baden des Schutz-
Verbandes Deutscher Schriftsteller getreten .

Die Vereinschronik erseheint nach Bedarf, in der Regel wöchentlich .
Ihre Veröffentlichung erfolgt zur Förderung der Vereinsinteressen kostenlos .

vi « Bekanntgabe Ton Veranstaltungen geschieht bei Aufgabe tob Anzeigen
bo Tagesanzeiger ohne Berechnung .

Karlsruher Männerturnverein
Am 4 . Januar 1930 hielt der M .T .B , im

Kreise seiner Mitglieder und deren Angehörigen
in den Sälen der „Gesellschaft Eintracht " eine
stimmungsvolle Weihnachtsfeier ab . Die
Veranstaltung wurde mit einem Musikstück der
Hauskapelle „Domglocken in der Christnacht "
von E . Simon eingeleitet . Fräulein Klothilde
Meyer als Sängerin erfreute erstmalig die
Mitglieder mit „Weihnachtslieder " von A . Kn--
sterer und «Ave Maria " von Bach-Gounod . Ihr
Vortrag verrät gute Schulung und feines Emp -
finden . Fräulein Elisabeth Lacroir bewäl -
tigte den Violinpart zu letzterem Lied mit be -
kannter Sicherheit . Mit ihrem Biolinstück
„Ballettphantasie " von Ch . de Böriot , welches
sie mit künstlerischer Bollendung zum Vortrag
brachte , erntete Fräulein Lacroir reichen Beifall .
Fräulein Else I o ck war im Klavierpart der
Solistinnen eine verläßliche und feinsinnige Be °
gleiterin . Den Schluß der Vortragsfolge bil -
bete ein Tonstück über „O du fröhliche" und
„Stille Nacht" von Butschardt , ausgeführt von
der Hauskapelle unter der bewährten Leitung
ihres Dirigenten , Herrn Jul . Schwein -
furth . Nicht nur die Hauskapelle . sondern
auch sämtliche Solisten sind eigene Kräfte des
Vereins . Sie fanden reichen und begeisterten
Beifall , der ihnen wohlverdient zukam.

Nach Abwicklung der Vortragsfolge brachte der
1. Vorsitzende den Dank des Vereins an die Mit -
wirkenden zum Ausdruck und vollzog die Ehrung
der Mitglieder , die dem Verein seit 10. 13. 20
und 28 Jahren angehören .

Für 28jährige Mitgliedschaft wurde
die Ehrennadel verliehen an die Herren :
Brehm Wilhelm . Kunstgärtner . Burgard
Karl , Oberpostinspektor . Hell Wilhelm . Ober -
i' i'chnungsrat . I a k o b i Karl . Berw -Direktor .
Jlltch Franz . Min .-Rechnungsrat , und an die
auswärtigen Mitglieder : Knchenbeißer
Fritz . Vosiamtmann in Mannheim . Allers
Heinrich . Dentist in Hamburg . Spitz Eduard ,
Mainz , Klee mann Heinrich . Städt . Amtsrat
in Mannheim .

Hierauf folgte Gabenverlosung und Tanz .
Der reich besetzte Gabentisch lockte die Amvefen -
den , recht oft und tief in die Urne zu greifen .
ES war eine Kreudc zu beobachten, wie die
glücklichen Gewinner ihre (Haben in Empfang
nahmen . Der Tanz hielt die Mitglieder " och
einige fröhliche Stunden beisammen . St .

Bunter Abend im VO A.
Die akademisch « Ortsgruppe und die

Mädchenortsgruppe des B .D .A . veran ^
stalteten am 10. Januar im kleinen Festhallesaal
vor zahlreichem Publikum einen Bunten
Abend mit Ball . Die wohlgelungene schlicht«
Feier leitete in ernsten , warmen Worten Stitd .
Landsmann ein , wobei er der Pflichten nnd
Verdienste des Vereins für das Deutschtum im
Ausland und vor allem dessen Gründers ge-
dachte . In bunter Folge erfreuten Else Baum -
berger durch ihre mit herrlichem Sopran , vor -
bildlicher Stimmgabe und Vortrag gesunge-
nen Lieber — am besten gefiel das entzückende
„Mein Mädel hat einen Rosenmund " von
Brahms — sowie Oda H e f f t durch ihr « Tänze .
Besonders ihr Trepac im östlichen Phantasie -
kostüm war « in voller Erfolg , doch zeigte sie ge-
rade bei dem Nocturna in nachtblauer Seide ,
wie sicher sie über Raum und BewegnngSkünnen
verfügt . Lieder und Tänze waren vortrefflich
begleitet von der geschätzten Fräulein A s a l und
von Herrn Sulzberger . Den fröhlichen
Schluß des Programms bildete der Schwank
„Eiuer muß heiraten "

, worin Brigitte von
o f e n und Frl . C a r i l l o n gewinnend und

lebendig Nichte und Tante darstellten ? Rudi
Schmttthenner und W. Jais übernahmen
gewandt und humorvoll die Rollen der Heirats -
unlustigen Brüder . Für frohe Stimmung sorgte
in den Zwischenpausen Stud . chem « iug . Drei -
dnppel , der als Ansager launig und Humor-
sprühend die Zuschauer durch — teilweife sogar
unbekannte — Witze und Anekdoten in Baun
hielt . Der Bericht wäre unvollständig , gedächten
wir nicht des geradezu virtuos begabten Vor -
HangzieHers nomine Sim Cherusciäe .

Nach Ablauf des Programms hielt der an --
schließende Tanz die Gäste noch fröhlich« Stun -
den zusammen . H.
? . Stiftungsfestdes Motorfahrervereins

e . D . Karlsruhe.
Ein luftiges , geselliges Völkchen fand sich am

Samstag abend im Vier -Jahreszeiten -Saal
zum 7. Stiftungsfest des Karlsruher Motor -
sahrer -Vereins ei » . Die festlich aufgemachten
Räumlichkeiten schufen von vornherein eine
festfreudige Zuversicht , die denn auch bei der
Abwicklung des reichhaltigen künstlerischen
Programms ihre hochbefriedigend« Bestätigung
fand . Die Bereinsleitung hatte sich zur Aus -
gestaltuug dieses Festes « ine selten anzutref -
feiLöe Mühe gegeben . Das allseits gespendete
Lob wird ihr bester Dank und Lohn sein. Mit
der temperamentvoll und empfindnugsreich vor-
getragenen Ouvertüre zur Oper „Martha " er-
öffnete die Kapelle Schwalb ach die Pro -
grammfolge . Darauf begrützte der 1 . Vor -
sitzende , Herr Friedrich , in launiger An -
spräche die überaus zahlreich erschienenen Mit -
glieder und Gäste . Der einende und verbin -
dende Charakter eines Stiftungsfestes käme da-
mit am augenscheinlichsten zur Geltung . Die
ausgewählte künstlerische Note des 7 . Stis -
tnngssestes möge ihren werbenden Zweck nicht
verfehlen . Bei dem kurzen Rückblick über die
Vereinsentwicklung seit Dezember 1923 betonte
der Redner , daß trotz der Absplitterung des
Badischen Motorrad -Clubs durch das vorzüg -
liche Resultat der vorjährigen , allerdings letz-
ten , Wildparkrennen ein erfreulich günstiger

Vereinsstatus zu verzeichnen sei . Mit einem
begeistert aufgenommenen „Töff , töff , heil"
schloß er mit dem Wunsche zu weiteren Fort -
schritten . Opernsängerin Frau E - Erb - Küft
brachte mit wohllauter , technisch vorzüglich ge-
schulten Stimme die Pagen -Arie aus „Huge¬
notten " zu Gehör . Auch in drei weiteren Lie-
öern brillierte die Künstlerin in ihrer an-
sprechenden, oen Zühörer packenden Gesangs -
kultur . Besonders gut liegt ihr der Koloratur -
gesaug . Der begeisterte Beifall zwang zu einer
Dreingabe . Chormeister Oskar Küft beglei-
tete mit Feingefühl und Anpassungsfähigkeit .
Das Kilian - Sextett vom Landestheater
hatte den Freund des Männergesanges sofort
gewonnen . Die volkstümliche Auswahl der
Lieder kam bei diesen geschulten Sängern durch
klangvoll abgestufte Vortragsweise besonders
innig und rührend zur Wiedergabe . Rauschen-
den Beifall ernteten die Chöre „Schwäbischer
Lockruf" und „Am fideleu Stammtisch " von
Penschel. Staatsschauspieler Karl Mehner
hatte mit einer humoristischen Verwandlungs -
szene und lustigen Schnurren in Mannemer
Mundart die Lacher auf seiner Seite . Die
Kapelle Schwalbach verband die einzelnen Num -
mern mit gediegenen , vorzüglich interpretierten
Konzertstücken . Der 1 . Sportleiter , M a e y e r ,
nahm im Verlauf der Programmfolge die
Ehrung der Sieger aus den verschiedenen
Sportwettbewerben vor . Bei der Fuchssuche
war 1. Otto Fischer ? 2. Herr Stein bren -
« er ; 8 . Frau Dr . Weilbauer . Von den
Jugendfahrern war Herr Jrion erfolgreich .
Im Aschenbahnrennen tat sich das Mitglied
Werner hervor : im Kunstrennen Herr Sta -
pelmann . Beim Baden - Badener Herbst-
turnier zeichneten sich die Herren K n o r r und
P ist er aus - Die Jahres - Sportstatistik weist
keinen ernsteren Unfall auf . Nach Wertungs -
punkten rangieren die Sportsahrer wie folgt :
1 . Jul . Ehlgotz 2859 Punkte . 2 . Ed . Mai er
2211 P . 8. Stapel mann 1991 P . 4 . E . Rain
1908 P . 5. H , Pister 1728 P . 6 . E , « nvrr
1480 P . 7. Bodemüller 1460 P . 8 . Hel .
KI astet er 1435 P . 9 . R . Hölzfeld 1335 P .

Di « erfolgreichen Fahrer erhielten jeweils
eine schöne Gab« als Anerkennung ihrer sport -
lichen Leistung .

Der Vorsitzende dankte dem Sportleiter für
seine vortreffliche , überaus mühevolle Tätigkeit
im Laufe des Jahres und teilte mit , daß der
Sportleiter in der Wertungstabelle den dritten
Platz einnehme . Mit einem Töff töff Heil ehr-
ten die Anwesenden Herrn Mayer für seine
uneigennützige Arbeit . Nach Verlosung eines
reichhaltigen und wertvollen Gabentempels
hielt ein fröhliches Tänzchen die Festteilnehmer
noch in angeregter Runde beisammen . Dieser
Austakt ist für den Motorfahrer -Verein ein
günstiges Omen zum Neuen Jahr . —K.

Verband der Berufsreisenden.
34. Stiftungsfest .

Zur Weihnachtszeit kehren sehr viele Berufs -
reisende unserer Sektion wieder auf einige
Wochen in den langentbehrten Familienkreis
heim . Da bietet sich die beste Gelegenheit znr
Feier des alljährlichen Stiftungsfestes . Ein -
geleitet wurde die Feier durch ein einfaches
Abendessen, au welchem etwa 60 Personen teil -
nahmen . Im Anschluß daran fand ein Elek-
trola -Konzert statt , das allgemeinen Anklang
fand .

Der erste Vorsitzende der Sektion , Herr
I a u ß ehrte nach erfolgter Begrüßung der an -
wesenden Gäste und Mitglieder nebst deren
Angehörigen die im Jahre 1929 verstorbenen
Mitglieder der Sektion . Die Teilnehmer ' er-
hoben sich zu deren Gedenken von den Sitzen .
Mit dem Dank für die um das Zustandekom -
meu der Veranstaltung verdienten Mitglieder
und den besten Wünschen für Wachsen, Blühen
und Gedeihen der Sektion , schloß Herr Jauß
seine Ansprache.

Hierauf zeigte als jugendliche Tänzerin das
Töchterchen Dorit des langjährigen Mitgliedes
Oskar Schenck ihre entzückende Kunst . Die
rhythmisch fein ausgeglichenen Tänze waren

Schöpfungen der Tanzschule Cilla Herman »-
Hauptsächlich fand der Radetzkymarsch, den 5>e
kleine Droit mit drolligem Schneid tanzte , fefa
großen Beifall , der sie znr Wiederholung ver-
anlaßte .

Inzwischen waren auch den Frauen und MäS-
chen in sinniger und aufmerksamer We>"
Sträußchen überreicht worden .

Nach einigen Elektrola -Vorträgen hielt Her?
Musikalienhändler Müller einen launige « ,
durch Humor und sprühenden Witz gewürzte
Rede auf die Fraueu und ihr Schicksal als Gar-
tinnen von Berussreisenden .

Die Stimmung stieg noch höher alS der
Christbaum seine Kerzen in Brand setzte mu>
das weihevolle Lied «Stille Nacht" von einer
ausgezeichneten Elektrola -Platte wiedergegeben
ward .

Die Gabenverlosung brachte recht angenehm«
Ueberraschungen , zumal die Mitglieder selbst
sowie einige prominente Firmen den GabentW
reichlich bedacht hatten . Daß auch die gute
Laune durch geheimnisvoll «ingepackte Gewinn ^
mit noch geheimnisvollerem Inhalt zu ihrem
Recht kam, versteht sich von selbst.

Die lang zurückgedrängte Tanzlust nicht «fl*
der Jungen , sondern auch der sich noch julw
Fühlenden ließ sich nun nicht mehr länger be¬
zähmen . Und beim ersten Bogenstrich wäre»
sie auf den Beinen und blieben es bis es 2 Uhr
schlug .

Dank der aufopfernden Tätigkeit des Herr »l
Dold und seiner Mitarbeiter nahm das Fest
einen wirklich guten Verlauf und es ist a»°
zunehmen , daß jeder noch oft an die Stunde «
der Behaglichkeit und des Frotzsinns zurück
denkt.

*
Tierschutzvercin Karlsruhe .

In der Dezemberversammlung des Tierschutz«
Vereins sprach Herr Rechnungsrat i . R . Weis
in einem ausgezeichneten Vortrag über praktt «
schen Tierschutz. Er schickte dem Vortrag ei«
Wort Humboldts voraus : „Grausamkeit gege «
die Tiere ist eines der kennzeichnendsten Merl -
male eines niederen und unedlen Volkes ".
erste Aufgabe der Tierschutz-Vereine besteht i«
der Verhinderung von Tierquälereien . Tiersch^
und Menfchen 'chutz müssen Hand in Hand arbei «
ten . Ein mitleidiger Mensch ist auch ein guter
Mensch. Der Tierschutz bringt auch in Wirtschaft-
licher Hinsicht erhebliche Vorteile . Vernünftig
Tierpflege schafft gesundes und kräftiges Viev»
Vogelschutz gesunde Obstanlagen . Es ist not'
wendig , baß im Elternhaus und in der Schule vre
Liebe der Kinder für alle Tiere erweK wird ,
daß die Kinder vom Anblick jeder Tierquälerei ,
namentlich auch vom Schlachten ferngehalten wer-
den und daß »fie zu kleinen Hilfsleistungen sstr
die Tiere , wie Vogelfütterung . Pflege Herren-'
loser Tiere usw . herangezogen werden . Mit der
Vorführung von Lichtbildern von Nisthöhl «« '
Tierasylen . Haus - und Wildtieren wurde d<*
Vortragsabend beendet .

TageskNMgev
Nur bei Ausgabe »«» A«zeige » gratis.

Mittwo» . de» 15. Ja « »« 1930.
Bad. Laudestheater : 20— '38 Vßn: «Die andere
Colossenm: 20 Uhr : Abschiedsvorstellung Xaver Terofal -

'S Tirndl mit ' in roten Mieder .
8 «fi . Lichtspiele «Nonzerthausl: 16 und H .gv Udr:

Wund«r des Schneeschuhs.
ReNdenz-Lichtlviele: Herrin der Äebe .
U »io»- Ti «ater : SÄndig »nd füß . Nachm . 14% Ubr!

. Dornröschen .
Schonbürg : Stud . chem. Helene Willfuer . 8ett>W

gramm .
Kaffee Museum : 20% Uhr : Großes Smider-Konzert.

Wunschabend. i:
Restanration „Zum Elefanten" : AI Ubr : Konzert de«

bayerischen Stimmungskapell « Haßler .
BortragsgeMeiuschafi : 20Vi Uhr lAulaban der Tech« '

Hochschule) : Bortrag Pros . Hugo Dingler - Mü «"
chen über »Naturwissenschaft und Metaphysik^

Eintracht : 20 Mir: Lichtbildervortrag D . Amman über
«Eheglück und Gattenwahl ".

Karlsrnbcr Hanssranenbnnd: 15U Uhr lGlasb 'lleU
Mitgliederversammlung mit Tee und VortrM -

GELII

Die andere Seite l^lourneys End ). — Drama von B . C . Sherisf.
Das „Ende der Reise" — so lautet der Titel

des Stücks in wörtlicher Uebersetzuug — spielt
sich tu einem englischen, feuchtmnffigen Offi-
ziersuilterstand vor St . Quentin ab , zwischen
Montag , den 18 . März 1918 , abends , und Don¬
nerstag beim Morgendämmern , dem Beginn
der großen deutschen Ossensive an der West -
front . — Da ist dieser Stanhope , jung und
stattlich , tapfer , pflichttreu und von jenem hohen
Verantwortungsgefühl durchdrungen , das ent-
scheidend ist und den Einundzwanzigjährigen
als gereifter Mann bereits zum Kompagniechef
gemacht hat. Der Mann im Graben und der
Oberst vertrauen ihm , er wird 's schon machen .
Er , der Heros der noch jüngeren Schnlgenossen,der Abgott der daheim wartenden Schwestern ,der Stolz der sich in die Brust werfenden
Eltern : dieser junge Kompagnieführer muß sich
beständig unter Alkohol setzen, um erfüllen zu
können , was man von ihm verlangt und er-
wartet , | tm zu vergessen, was hinter ihm liegt,
und nicht daran zu denken, was noch kommen
wird . Alle, alle lähmt die Angst, und keiner
da vorne an der Front scheut sich , es ehrlich zu
bekennen. Der um drei Jahre jüngere Schul»

genoä'e , der „glücklich" in seine Kompagnie $ e*
kommen ist, findet den vergötterten Freuild
zwar als einen kühnen Offizier vor . aber aum
als einen aller Ideale beraubten , an der Grenze
des Irrsinns stehenden Pflichtfanatiker , ohn -
Mut und Glauben an einen Sinn dieses >
Lebens . Da ist ferner noch der verständnisvolle
Schullehrerleutnant , der während seines Ur-
laubs sich einen Grottengarten anlegt , um nicht
an den Krieg zu denken, und der bei irgend
einer Streife vor dem deutschen Graben endet!
dann der wirkliche Feigling und schlau berech -
nende Drückeberger all ' die gleichen Fi¬
guren . Hüven wie drüben . Da ist ein Kriegs
freiwilligenleutnant , seit drei Tagen an der
Front , der sich über seinen Freund , den Kom¬
pagnieführer . mehr wundert als über den
zen Krieg . Ein Granatstück zerschlägt ihm

' daS
Rückgrat , aber er ist sich der Tödlichkeit seiner
Verwundung nicht bewnßt ? sein Gesicht leuchtet
in Zuversicht, die im nächsten Augenblick der
Tod auslöscht. Alle drei Akte im gleiche"
Unterstand und eine Handvoll Männer unter
sich . , . .
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Der Fälscher -Prozeß .
^arumidzc vor dem Gericht tätlich angegriffen.

TU . Berlin , 14 . Jan .
am Dienstag im Tscherwonez -Fälfcher -

» i* Aef! fortgesetzte ^ cugenvernehmuna ergab
wesentliches . II . a . wurden Bankbeamte

i?.? München und Berlin gehört , denen die ge -
Noten zum Kauf oder zur Beleihung

ageboten wurden . Das Angebot wurde «rbge -

in « i eine Zweigstelle der Deutschen Bank
^ Lunchen belieh entgegenkommenderweise 15

rwonez -Noten . die der Angeklagte Dr .
einlieferte , mit 1ZV Mark . Becker er -

arte , er habe keine Ahnung davon gehabt , daß
fich um gefälschte Noten handelte .

^-ach einer Mittagspause wurden dann noch
o/rr ere beugen vernommen , mit denen der Au -
^" lagte Dr Becker bei seinen Bemühungen ,
iie von Sadathierasckwili für die Balkan - Reise
Wollenen fal ' chen ??oten in Berlin nnd Mün -

beleihen zu lassen oder zu verkaufen , in
»Windung gekommen iit . Während der eine
WvUp |1 (<aC . L^ L^ ^ ri X «tu « t »♦Ä<vr»f/V»»•»+

Tscherwonez gehandelt , blieb Dr .
? ^aer bei der Behauptung , es sei nur die
'"e«f von Noten im Werte von 10 000 RMk .
Zweien .
ru ^ ' Schluß der Sitznna kom es vor dem Ge -
,v ft^ äubc »u einem Zwischenfall . Als
^ Angeklagte Karumidze das Gebäude
^ rlassci, wollte , traten zwei innge Leute an ihn
/iran und schlugen auf ihn ein Ka -
''wid ^c wehrte sich heftig , indem er den Mantel

. T^ ars und auch seinerseits mit beiden Wänsten
Wn die beiden i' litgreifer losging . Ein her -
" " « ilender l? ch» tzvolizist konnte noch den einen
" flüchtenden Täter einholen , der sich zwar
°>oer ' etzte schließlich aber abgeführt werden
v»ntc . Tie Zeugenvernehmung wird Ton -
^rstgg sortgesetzt werden .

Kür den Schuh
der älteren Anaestettten .

# Berlin . 14. Jan .
6 Deutschnationale Handlungsgehilfenver -
cvrn ö hat in Berfolg seiner Eingabe an dieWOt III V5<
».rlchsregierung vom 30. Dezember 1929 seine
i

" fitfilngc zur Wiederunterbringung der stel -
» "wsen älteren Angestellten in Form eines
^ f e tz e n t w u r s e s am 13. Januar dem
Iv *?» Reichsarbeitsminister unterbreitet ,
ie * Sf Vorschlag sieht vor , dast unter bestimm -
^ .

' Voraussetzungen den Betrieben eine Ber -
" lchtung zur Einstellung von älteren Angestell -

^ ^ UU?i*rT> rtf mprfuMt frtttit . £Vttt. n auferlegt werden kann . Im Zusammenhang
hat der DSV . dem Reichsarbeitsminister

wlgende s
^ '

Ü i
®csetcf»„ et :

? »de Maßnahmen als bringend erforderlich

^
' Gesetzliche Borschriften zur Einschränkung

^ .^ahl der Doppelverdiener , wobei u . a .
gedacht ist . daß erwerbstätigen Ruhe -

°" döbeamten und Wartegeldempfängern ein
gemessener Teil ihres Nebeneinkommens auf
"Hrö

bzw . das Wartegeld angerechnet

II,
" ' Verlängerung der Kündigungsfrist zugnn -
" der Angestellten , die nach mehr alS 12 Iah -

ren Tätigkeit in einem Betrieb entlassen
werden .

3. Abgangöcntschädiguugeu au gekündigte An -
gestellte , gestaffelt nach der Dauer der Betriebs -
Zugehörigkeit .

4. Verstärkter Schutz der Angestellten bei Be -
triebsftillegungen .

Die Regierungsbildung
in Thüringen .

WTB . Weimar . 14. Jan .
Gestern abend kamen die Verhandlungen der

bürgerlichen Parteien und der Nationalfozia -
listen über die Regierungsbildung in Thüringeü
zum Abschluß . Dem Landtag soll folgendes
Kabinett , das sich ans acht Mitgliedern und zwar
drei M i n i st e r n und fünf Staats -
r ä t e n zusammensetzen wird , vorgeschlagen
werden : Ministerium des Innern und Volks -
bUdungsministerium : Dr . Fr ick - München
iNat .- soz . ) , Finanzministerium : Baum lLand -
volkspartei ) , zugleich als Vertreter des ehem .
Gebiets Altenburg , Wirtschaftsministerium und
Justizministerium : Tr . » ä st ner «Wirtschasts -
partei >, zugleich als Vertreter des ehem . Ge -
bietes Gotha Dazu treten folgende Staatsräte :
Marschier ( Nat . -Soz .) für das Gebiet Wei -
mar , Port lLandvolksp . ) für das Gebiet Reich ,

MI!

Kien «Dntl . I für das Gebiet Meiningen ^
Fürth ( W .P . ) für Rudolstadt und Bauer
tD . Bp . ) für das Gebiet Sondershausen .

politische Zusammenstöße .
WTB . Berlin . 14 . Jan .

In der Prinzenallee , im Norden Berlins , wur -
deu gestern abend um 11 Uhr acht Reichsbanner -
leute von etwa 30 Komunisten überfallen , mit
Stahlruten geschlagen und mit Steinen bewor -
sen . Bier der Täter wurden festgenommen . *

Gegen Mitternacht wurden in der Grüntaler -
strätze , einer Querstrahe der Prinzenallee , zwei
weibliche Mitglieder der N .S .D .A .P . von etwa
zehn Angehörigen der K .P .D . verfolgt und an -
gegriffen . Als die beiden Frauen in das von
ihnen bewohnte Hans in der Grüntalerstratze
flüchteten und die Hanstüre verschlossen , wurde
von den Angreifern eine Scheibe der HauStüre
eingeschlagen . Auch in diesem Falle konnten vier
der Täter festgenommen werden .

Nach einer Meldung ans Buenos - Aires er¬
klärten medizinische Autoritäten , das Pava -
geienfieber sei seit Jahren im nördlichen Ar-
gentinien bekannt. Die Krankheit sei nur von
Papageien ans Menschen, nicht aber von
Mensch zu Mensch übertragbar. Im übrigen
stammten die ausgeführten Papageien zumeist
ans Brasilien .

II

Die Iraiierkundgebnng für den
verlorenen deutschen Osten.

Die Fahnenabordnungen der deutsehen Vereinigungen während der Ansprache des Abgeord¬
neten Riedel .

Zum Gedenken an die vor zehn Jahren erfolgte Lostreünung der ostdeutschen Gebiete ver -

anstaltete der Reichsverband der Heimattreuen Ost - nnd WestpreuHen , in ^Gemeinschaft mit

den übrigen deutschen Ostverbänden . in Berlin eine eindrucksvolle Tranerkundgebnng -

Gprengstoffanfchlag
auf einen Geldtranspori .
G WilkeSbarre lPeiuisylvania ) , 13. Jan .

Der mit der Auszahlung der Löhne beaus -
tragte Beamte eines in der Nähe von Wilkes -
barre gelegenen Bergwerks sowie zivei Gruben -
Vorarbeiter wurden durch eilte Explosion in
Stücke gerissen , die den Geldwagen des Berg -
werkes völlig zerstörte und 30 000 Dollars in
Fetzen nach allen Seiten verstreute . Die Ex -
plosion ivar , wie man annimmt , das Werk von
Banditen , die den Geldwagen berauben wollten .

Die Explosion erfolgte durch elektrische Ans -
lösuug der unter der Gleisspur angebrachten
Dynamitladung . Der Panzerwagen wurde mit
ungeheurer Gewalt in die Höhe geschleudert
nnd das cingenietete Safe wurde aufgerissen .
Der Lokomotivführer raste mit der Maschine , die
die Sprengstelle bereits passiert hatte , davon , um
die Grubenpolizei zu alarmieren , die jedoch von
den Verbrechern keine Spur mehr finden konnte .
Die Detonation war so heftig , daß sie meilen -
weit im Umkreis gehört wurde .

Schwerer Raubüberfall .
Selbstmord eines flüchtenden Räubers .

TU. Benthe », 14. Jan .
Am Montag nachmittag betraten fünf junge

Leute den Rasseitraum der Dtadtgirokasse in
Roßberg , hielten den beiden Beamten Pistolen
entgegen und befahlen ihnen , sich auf den Fuß -
boden zu legen . Während die Beamten von
drei Räubern in Schach gehalten wurden , raub -
teil die beiden anderen etwa 2000 Rm . Einen
größeren Geldbetrag aus dem Nebentisch über -
sahen sie . Darauf flüchteten sie, verfolgt von
dem nicht Überfallenen Inspektor Fusch , auf
dessen Hilferufe hin die Polizei die Verfolgung
aufnahm . Einer der Räuber gab auf die Be -
amteu einen Schuß ab . Als er sah , daß ein
Entkommen unmöglich war . schoß er sich eine
Kugel in den Kops und ivar auf der Stelle
tot . Zwei weitere Räuber wurden von der
Polizei gestellt , bedrohten die Beamten mit Pi -
stolen , ergaben sich aber schließlich . Man fand
bei ihnen 130 Rm - Die Ermittlungen nach dem
übrigen Geld und den beiden entkommenen
Tätern , die erkannt sind , sind in vollem Gange .

Aufsehenerregender Tod
eines amerikanischen Geldmannes .

WTB Nenyork , 14 . Jan .
Der Vizepräsident des Bankhauses S . W.

Straus u . Co. , Herbert Spencer Martin ,
stürzte aus dem Fenster keiner Wohnung im
9 . Stock - Es scheint nicht ausgeschlossen, daß der
tödlich Verunglückte sich in selbstmörderischer
Absicht ans dem Fenster gestürzt hat . Seine
Gattin , geb . Madeleine Straus . Tochter des
Bankiers Straus , bekundete, daß ihr Mann vor
einem halben J « hre einen Nerven zusammen^
bruch gehabt nnd daß sie beabsichtigt hätten , sich
heute nach Europa einzuschiffen, um dort einen
Spezialisten zu konsultieren.

. Forderung!
OTcönei * bittet

frühere
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>*£ *■ --m Mittel -
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etwas zur
' ««tt kttt werden

btn 'H nähere Anga -
Utfn LS sich um
»>> « Äecht bandelt .
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Statt besonderer Anzeige .
Heute vormittag entschlief sanft nach kurzer , schwerer

Krankheit mein lieber Mann , unser treuer Vater und
Großvater , Bruder und Schwager

Dr . med . Karl Doli
Geh . Hofrat

im 69 . Lebensjahr .

^
b '^ eer lieferbar

Achenbach -
Garagen

aübleoh , Stahi od.Beton

Sek
c ®ppen jede * Art' *hr*ad«tänd «r
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ftOö 175^
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? fe «er?,

6 ^ Mend .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1930.
Eitteretr . 26

In tiefer Trauer :
Ida Doli , geb. Strübe
Dr . med . Hermann Doli
Clara Wilser , geb. Doli
Käthe Doli , geb. Altgelt
Dr . med . Emil Wilser

und 4 tnktlkinder

Beisetzung : Donnerstag , den 16. Januar , 12 .30 Uhr .

STATT KARTEN .
Heute mittag s/« l Uhr verschied raein über alles geliebter,

treuer, guter Mann , unser herzensguter , treusorgender Vater
und Großvater

Josef Krapp
im Alter von nahezu 66 Jahren.

KARLSRUHE, den 14 . Januar 1930.

In tiefer Trauer :
Sofie Krapp , geb. Störkel
Susanna Schenck -Krapp
Herbert Schenck -Krapp
Irmgard Schenck -Krapp
und Verwandte .

Trauerfeier : Donnerstag mittag 4 Uhr in der Friedhofkapelle .
Bitte keine Kondolenzbesuche .

• Statt Karten .
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter ,

Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Aurelia Schmidt
geb . Knab

ist heute nachmittag nach kurzer , schwerer Krankheit
in Frieden heimgegangen .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Rudolf Schmidt .

Karlsruhe , den 14. Januar 1930
Sofienstraße 77

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm . 3 Uhr statt

Carmof holen
dahiif ich in der Nacht Ruhe finde
Carmol tiit wohl

darf in keinem Hause fehlen .
Wie oft kommt «5 vor , dnB man nadits irgend
welche Sdimerzen leidet . Man wird von Kopf¬
schmerzen geplagt , das Zahnfleisch oder ein
hohl .Zahn .Hexenschuß,Wadenkrampf , Rheu-
cia , Kreuz - oder Gliederschmerzen quälen einen .
Hilfe bringt Ksnnelitsrgeiit CARMOL
Man verlange in Apotheken und Drogerien

ausdrücklich CARMOL . Carmol tut wohll
Preis Mk . 1,SOund 2.75

Carmol -Fabrik , Rheinsberg (Mark )

I»ro *;« rti ' I,lisch HerrenstraBp
Drogerie Tschernlng , Amallenitraßc l"J

Trailer*Anzeigen ana
CÖankiagungsfcarten
liefert rasch und preiswert

lagblatt - Druckerei
Geschäftsstelle : Kaiserstraße 203
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Der große Lustspielschlager
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Nachmittags
2 l/ s Uhr :

Kleine Preise !

mit ANNY ONDRA .

Ein Märchenspiel für unsere Jugend

Dornröschen
nach Gebr. Grimm , in 6 Akten .

HM

Milches
Lmdesthealer.

Mittwoch , d . 12. Jan .
» A 12 . Th .-Gem . 201
bis 800 u . 1401—1500.

Die andere Seite.
Drama von S &erriff .
Deutsch von Reisiger .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Brand . Dahlen .
^ >ras Hierl , Just .

Müller .
Prüter . Schulze ,

v . d . Trcnck ,
H . Kienscherf , Lutger .

Ansang 20 Nbr .
Ende gegen 28 Mir .

Preis « A (0.70- 5.00 ) .

Do . 16. T : Faust . 41 .
Seil . « r . 17 . 1. : „ Zeit -
theater " : Die Drei -
groschenover . Sa . 1« .
I . : Zu lialben Prei -
seil : Das Glöckchen
des Eremiten . So .
19 . 1 ., nachm . : Cbri -
ftinchenS Märchenbuch
Abends : Rigoletto .
Im Äonzerth . : Grand
Holel . Mo . 20. 1 . :
. .Zeittheater " : Die
Dreigroscheuover .

Mjsches
Landestheater .
Voranzeige.

21 . Januar 1980.

Einmal. Cafttpiel
Kflö!)

Christians
Ernst Deutsch .

Hans Fuutermanu .

coi . o55kv ^
IIHIiII II

Heute abend 8 Uhr

Abschiedsvorstellung
Xaver Terofal

Ab morgen den 16 Januar ,
täglich 8 Uhr

Gas
'

piel
von

Gla«er 's Royal
Midgcfs Theater
Die kleinsten Menschen der Welt

Außerdem das große Variete - Programm
von Weltruf

RESTAURANTZUM

4A Kaiser -
■frA »trnllo

Täglich abends 8 Ubr
Simstags abends 7 Uhr

die bayr .
Stimmungskapelle

HassBer
m . Oesangseinl ., Piston
eoliß, Faniarenmäisctir

B«andoniurasol03

Ca itMufcum
Mittwoch , den 15 . Januar 1930

abends V29 Uhr

Großes Sonder-Konzert
unter Leitung d . Herrn Kapellmeisters

E . W i 1 c k e n

„Wunschabend"
Voranzeige I

Freitag , 17 . Januar , abends %9 Uhr :

Ehren- u . Abschieds -Abend
des Kammersängers A. Walentinoff
früher Kaiserl . Russische Oper öt . Petersburg

Int . Konzertdirektion Konradln Kreuzer j

Morgen I
Eintracht - 3 . Kammermusik- Abend H

Dresdner - Streichauartett
Mit
Wirkung : Martha Weill -Wagencr

Klavier
Schubet t , a- moll op . 29

Schumann , Klavierquintett Es - dur
Dvorak , Es Dur op . 51

Karten Mk . 5.-. 4. , 3.-, 2 . 0, 2 .- bei
Frlcdr . Bios , Kaiserstralte 104 Kckc
Herrenstr . , Fr . Talel . Musikalien hdl . .
Kaiseratr . , E ^kc Lammsrr . — Beehstein -
l' lDgel aua dem rianoia ^ er L. Scbweia -

gut , ErbpiiDzenstraÖe 4

Karlstraße 18, 1 Tr .
Ecke Ka serstraße .

Donnerstag , 16 . Januar
abends 8 Uhr

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht täglich
Anmeldungen vormittag
von 11 — Uhr. nachm
4 —- Vatfnhr . Toiplon 31öö

Arische

Farm-Eier
liefert frei Haus :

Hübverfarm .
AlUiedluna . Tel . 640«.

Oberseldstrasze I .

Van ?>
Lehr- !nstitutl

0. Sraunagell
Sowacksanlagcl3 |

felefon 585K

8eninn neuerKursel
Einze Unterricht

jederzeit.

Alb> und Wnzgml-
Kriegerbund.

Der Marine -Vereiu veranstaltet Freitag ,
de» 17. Januar 1!>8» . 20 Ubr . in der Glas -
balle des Stadtgarteurestanrants lwestlicher
Eingang ) eine

Neichsgriiniiungs-zeier
mit Lichtbilder -Bortra « des Herr « O c x l e
über das Kreuzergelchwader während de--
Weltkrieges .

Hierzu sin !» auch die Herreu Sameraden
der übrige » GauverbandSvereive freundlichst
eingeladen . Ach bitte » m zahlreiche Beteili¬
gung .

Karlsruhe , den 14. Januar 1930.
Der 1 . Gintvorsitzende :

E . Reber .

Grober Mroraum
-10—45 «im , hell u . hoch, für Schul -
zwecke, mit mögl . direktem Zu¬
gang , in zentraler Lage der Stadt ,
»on Behörde per 1 . März 19S0
acsuu , t . Angebote unt . Nr . 1098
ins Tasblattbüro cr &cten .

8
Marienstr . 16 Tel . 6284

Nur noch heute u . morgen
um 4 . 557 und 9 Uhr :
Der Sensations -Erfolg

SM ehem.
Helene uiilHQer

Nach dem gleichnamigen
Koman der Berliner

.Illustrierten von
Vicky Baum .

In den Hauptrollen - Olga
Tschechowa Ernst Stahl -
Nachbntir Jgo Sym Elsa

Temary asw
: : Kleines Beiprogramm ::
Wir empfehlen den Be¬
such der besonders ge¬
pflegten 4 Uhr • Vorstelle .
Einlaß VA Uhr Van Ä
bis 4 Uhr : Schallplatte ^.-

Vorträge -

öffentlicher Lichtbilder -
u. Exper .mental -Vortrag

Donnerstag , 16 . Jan . , abends 8 Ubr,
im Saal des Gasthauses zum Goldenen
Hirsch . Hardtstr . 34, Mühlburg , über
das Thema

WUNDERKUREN
IN GALLSPACH

DieWeltpresse ist voll vonMitteilungen .
Der Strom der Kranken nimmt täglich
zu , Die Heilung der Krankheiten , wie
Gicht .Rheuma,Ischias . Asthma Nerven¬
leiden , Arterien -Verkalkungen . Läh¬
mungen , Herzleiden grenzt an Wunder

Besonders zu erwähnen :

SelbstbehandSung im eigenen Helm
durch Hochfrequenz od Violettbestrah -
lung Referent S . W JEPP . München
Der Vortrag wird durch Lichtbilder und
ExperimentalVorführungen unterstützt

Eintritt frei !
Jugendliche haben keinen Zutritt I

Samstag , den 25 . Janaar 1930»
/ abends ponkt 8 (Jbr . im Saale des
$ „Krokodil "

Ordentliche

Haupf -Versammlung, s
Tagesordnung : $

1 . Baufonds 2. Jahresbericht .
3. Anträge 4. Wahlen . *

5. Verschiedenes
Es wird gebeten , Anträge schriftlich 5
bis spätestens 20. Januar 1930 bei ® '

Turnrat einzureichen ,
fn Anbetracht der Wichtigkeit def
Tagesordnung bittet um zahlreiches

und pünktliches Erscheinen

Der Tu . nrat.

SeuWe Lolksmrtei
Ortsgruppe Karlsruhe .

Mitglieder - Versammlung
Freitag , den 17 Jan 1980, abends 8 .15 Uhr

im „Krokodil " , großer Saal

Reichsgründungs -Seier
Redner : Ministerialrat Naumann

Die deutsch » » eratvtrtfAaft « nd das
Fr » densdiktat von Versailles

Im 2. Teil desAbends wird Landtaasabgeordn
Bauei über den derzeitigen Stand der Ber -

Handlungen im Landtag berichten .
Gäste willkommen Freie Aussprache

An unsere fehr geehrten Mitglieder!
Lettter Termin zur Ablieferung der Gegenmarken -
samme !- und Geschäftsanteil - Karten von 1929

Montag , 20 , lanuar1930
Wir bitten dringend , diesen Termin einzuhalten !

Labensbedürfnisverein

Wir stellen zu Ostern einen

Lehrling
ein und bitten geeignete Bewerber
um Einreichung eines kurzen Lebens¬
laufes u . Abschr d . Schulzeugnisses

Magdeburger
Feuer verticberungs - Gesellsctiaft

General - Agentur Karlsruhe
Hirschstraße Nr . 71 , II

Zu vermieten Möbl . .Zimmer
el . L . . heizb ., au be -
russrüt . Frl . zu ver -
mtet . Jollnstr . 41 , IV .
Auzus . 8— 10 it . 1—6.MtmunaAUvijiiiiiig

7 Zimmer i
u . grobe Diele , alles
neu hergerichtet , in
lchönster Lage , sofort

zu vermiete » .
Zu ersr . .̂ riegsstr . 2Z ,
Möbelfabrik Gebrüder

Himmelbeber . A . -G .

Aerliltatt
große , helle , mit Ne -
beuraui » , event . mit
Krastbetr .. a . 1. April
zu vermieten .
Werderstr . 92. II . r .

^ Mietgesuche jSchöne
S Zimmermohng.
IN. Badezimmer n « bst
Zubehör i . d . Hirsch -
stiabe 2ö, II . , sofort
od . später zu vermiet .
Näh . daselbst Büro .

Nach 30jäbr . Wohnen
im selb . Hause sucht
ruh . Kam . aus 3 Pers .
auf 1 . April od . spät .
4 Simmertöoönfl.
in . Zubehör . Angebot «
mit Mietvreis unter
Nr . 1332 i . Tagblattb .

Eut möbl . Zimm .
von Mfc ' nt Herr »
für sofort gesucht .
Angeb . mit . Nr . 1337
ins Tagblattbüro erb .

Arrschaitl .Wabnunsl
4 Zimmer , Diele , 2
Wohnmaniarde » , Zu -
hebör , mit Zentral -
heiz . , in schön . Hause
» . bester , ruhig . Lage ,
sogleich zu vermieten .

1. Anoeb . unter
Nr . 1838 !. Tagblattb . Vorübe renkend sep.

möbf . Zimmer
von Herrn gesucht
lWeststadtl . Angeb . u .
Nr . 1334 i . Tagblattb .

Möbl . 2fenstr . Part . -
Zimmer au sol . Hrn .
zu vermieten .

Leopoldstrahe 51 .
Ecke Gartenstrahe .

^ KapitalienFür Ehev . ohne Kind
oder 2 wl . Personen
gut möbl . Zimmer ,

wo evtl . gekocht wer -
den iaun , zu vernriet .
Tullastr . 84, part . , r .

3 » gut . Hause ist gut
mobl . Zimmer anbe -
russtät . ruh . sol . Hrir .
aui 1. Febr . zn verin .

Bellortstr . 5. III .

2500 Mark
auf Hovoth « re oder
gute Sicherheit , betr .
Ilmbau . v . Geschäfts -
mann gesucht . Au -
geböte unter Ni . 1336
ins Tagblattbüro erb .

Zu tiermicten

mit Einrichtung , Büroraum und
Keller (bisher Weingrvbhandluna )
ab 1. April .

Näheres Amalienstratze 53 .
Wohnung von

sechs Zimmer»
mit eingericht . Bad , Etagenheizung Man -
sarde . Kaminer und 2 Kellern , im S . itnun .
aus 1 , April zu vermieten .F . Roth. Sofienstrabe 3V, I.

Als Nachfolger für unseren dem¬
nächst in den Kuhesland tretenden

suchen wir eine

geeignete Kraft
mit. gediegener Vorbildung auf dem
Gebiete der Elektrotechnik . der
Schlosserei und der Heizanlagen , für
die Ueberwaohting des vorhandenen
technischen Personais . die Mitarbeit
mit diesem und die Pflege und War¬
tung der vorhandenen Anlagen .Zwecks Einarbeitung wäre uns
sofortiger Eintritt des Anzustellen¬
den erwünscht .Bewerbungen mit I/ebenslauf .Zeugnissen . Angabe von Referenzen
und Ijichtbild an die

Karlsruher
bebensuersicherungsbanft fl. - G.

Kaiser - Alice 4.

Stellenlose
Kaitfleute u . a . redegewandte ige .
Herren mit gut . Garderobe können
sich feitieit hohen , ständigen Ver¬
dienst sichern durch Privatbesuch .
Leichtestes Einarbeiten . Vorst , mit
Pap . Mittwoch , S—S Uhr , Hotel
Rotes Ha » S. Waldstrahr 2 «Früh ,
stückszimmer ) .

Alts angesehene Versicherungs -
Gesellschaft , die fast alle Ver-
sicherungszweige betreibt , hat die

Agentur
für Karlsruhe u. Umgebung

zu vergeben
Herren , die über genügend freie Zeit
verfügen und Beziehungen zu allen
Kreisen der Bevölkerung besitzen , ist
hierdurch eine gute Nebeneinnahme
geboten , u bitten wir , entsprechende
Bewerbungcgesuche unt Nr 1099 ins

Taeblattbüro einzureichen -

stricken »
mit NähkennttMcn

sowieLehrmädchen
g e s u di t . Angeb . unt .
Nr . 1100 i . Tagblattb .

33WE EFBI

Schlafzimmer nuftb
•210 Jl , Dipl . -Sd,rcib -
tisch m . Stuhl u . Bü -
cherschrank eich .. Per -
tiko 42 ,il , Deckbett
18 Jl . Waschkommode

eich , schön . Tisch
28 .// , vol . Schrank
40 Jl .
Mein,er . Sedanstr . 1 .

Bditung !
Räbmaschiue « lüfet

man am besten vom
adimann repariere « .uk Wunsch im Haus ,
nguft Schwarzmeler

Hagsield .
Voltkarte genügt .

^ Müll «
Sprechstunden 1̂ 3—5.

Tb . Ziegler .
Vlnmenstr . 11 . part .

Verloi - vi

^ Verloren
Zwicker i . Konzert v .
Ernst . Eintracht . Geg .
Belohnung abzugeben

Amalrenstr . 79. II .

Zu verkauscu

Z Aeiker
zus . 63 Ar in Bulach ,
unteres Weingarten -
seid . Angeb . unt . Nr .
1-"81 i . Tagblattb . erb .

öiWdeMnne
für 10 M , sow . Frack -
nuzug auf Seide ges ..
für 80 Jl zu verk . Zu
erfr . i . Tagblattbüro .

Pelziathe
mittl . Damengröhe ,
öiitcrik . Wildk . , auker -
gewöhnl . billig abzng .
ebenso Laute , schönes
Jnstr . Iollnstr . 41 . IV .

Pianos
tu erftkl Ausführung
?>> billigen Preisen .
Teilzahlung . Umtausch
alterer Instrumente .

Piauobaus
Pd . Hotten stein Sab » ,

Sosienstrahe 8.

Gasherd
lGaggenaul , 4 Slam . .
Backof . Grill , gut erh .
San , billig abzugeben .

Zollnttraf «: 41 . IV .

Fast neuer Anzug
mittl . Fia « r , sowie 2
Herrenmantel billig
zu verkaufen B e tz ,
Degenfelöstr . 1 . II .

Zünkliker
bum -

bimoufine
von Privat billig
abzugebeil . Angebote
mit . Ä! r . 1339 i. Tag -
blattbüro erbeten .

Schlaf-
Zimmer

eichen , gebr . , schwerste
Verarbeitung m . wei -
Hein Marmor , äußerst
villi « .

9 . Baader.
Möbelvertrieb ,

Waldhornstrahe 21.
K . j .

Mio
2sitz , lein NotufeWp
gutem Zustand « ,
bereit , zu 400 Jl •

Baader . ,Waldhornstratze

Umltändebalber ^ ^
2 lackierte

EchlliszimM
lowie verschied .
iclmvbcl ' ehr fl» 1! '! ,
gegen bar abzugevc »
Ia Schreinerware » J,-
geböte unl . Nr . 1<\
ins ? ^» blattbiiro SS-

Ein gebrauchter ,
erhaltenerSMtilA
womöglich mit FäA »
zu kaufen gesucht .
geböte unter Nr .
ins Tagblattbüro ^

Zu kaufen ttefiufi'

Schlafzimmer , . . ..
oder einzelne © ty]
Angeb . unt . Nr .
ins Tagblattbüro £t J

betitelt : ..Die vlu^
technische Spraiin » .
thode " <431 . Auflag »
Es imrd an
von Beispielen ge»^ «,
wie der BokabelsckZ
einer fremden Spr ? ? ,
ohne AnSwendigu - ^
neu erworben n .
Stlldiilii ! der
matik durch
Auloiiiatisierung
setzt werden kanit

Qne tify .

schnell und «ifog
in vollendeter ^

öchuhmlllher -
Maschine

preiswert zu verkauf .
Näheres bei Feibkobl ,

iKaiserstrabe 67.

läufigkett ^

das aktuelle und
reiche Buch mnW
und vortosret ü? .
saudt vom : B - rlA
für zettaem .
Methodik Muna >Ä
A 228 . Bavariaring l .
Es genügt AngA
von Adresse und
Sprache , für die
Ich in erster SW'
nterekliert

In Württemberg
ist das von

den führenden
Kreisen in Wirtschaft

und Industrie , sowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,
darunter „Schwaoens In¬
dustrie ", „ Haus u. Heim ",
„ Reise u. Rast", „Frauen¬

zeitung " usw .
Anerkaant erfolgreich ««

Insartlonsorgan
Ftr den Export :

Anslands -Wocheiiaasgabc
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